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Wieder deutſche Flieger über London 


Zweimal Fliegeralarm auf den Orknegs 


London muß die Aktivität der deutſchen Luftwaffe zugeben 


Amfterdam, 8. Dezember 


Reuter meldet, daß am Donnerstag wieder Luft⸗ 
alarm im Firth of Foreh gegeben werden mußte. 
Zu dem fyliegeralarm teilt das britiſche Luftfahrlmi⸗ 
Aiſterſum mit: Heindliche Flugzeuge näherten ſich kurz 
nach 12 uhr der Küſte im Gebiet des Firth of Forth. 
Jagdflieger der Royal Airforce wurden ihnen ent⸗ 
gegengeſandt. Die Entwarnung erſolgte eine halbe 
Stunde ſpäter. 5 

Wie ſchließlich gemeldet wird, find geſtern deulſche 
Erkundungsſlüge auch nach London und fiber 
Weſt frankreich ausgeführt worden. In weiten 
Gebleten Frankreichs wurde, wie es in London heißt, 
ſylſegeralarm gegeben. 

Auf den Orkneyinſeln wurde Mittwoch Illeger⸗ 
alarm gegeben. Eine halbe Stunde ſpäter ertönte das 
Entwarnungsfignal, Man konnte das Motorengeräuſch 
eines Flugzeuges hören. Bald darauf gab es noch einen 
zweiten Illegeralarm. Die Entwarnung erfolgte 20 Mir 
nuten ſpäter. 

Das engliſche Luftfahrtminiſterlum teilt nach einer 
Londoner Reutermeldung mit, iim Lauſe der Nacht zum 


der Tod an den 


Mittwoch habe an der Oftküfte Englands Aktivität 
eindliher Flieger geherrſcht. Briliſche Jagdflieger feien 
ent worden, doch ſei die Meiferlane fehr ſchlecht 
geweſen, ſo dah es zu keiner Fühlungnahme kam. 

Welter berichtet Reuter, daß auch am N mor · 
gen „unbekannte“ Stunseuge die Themſemündung 
überflogen hätten. Als zwei Flugzeuge in den Licht⸗ 
hegel von Scheinwerfern gerieten, eien fie im Sturz. 
flug auf dieſe heruntergeſchoſſen und flach über dem 
Waſſerſpiegel verſchwunden. 


* 
Auch diefe Meldungen aus England bemeifen wieder, 
einen wie entſcheldenden Anteil an der Beunruhigung 
n die deutſche Luftwaffe hat. Dem knappen, 
ſchlichten deutſchen Heeresberſcht iſt immer nur die Tate 
lege zu entnehmen, da 
en haben. Wieviel todesmutiger Einſaß feitens der 
Männer von der Luftwaffe und anderfeits wieviel eng 
liſche Angſt in dieſem kurzen Wort von ben Auſklärungs⸗ 
flügen verborgen ſind, das wird von ſolchen Meldungen 
wie die obigen, in denen mit peinlicher Beſorgnis das 
1 50 euticher 1 8 ſeuge an allen Echen und 
Enden der Inſel gebucht wird, ſchlaglichtartig erhent. 


güſten Englands 


Aufklärungsflüge ſtattgeſun⸗ 


Sahlreiche Schiffe auf Minen gelaufen und geiunken 


Amſterdam, 8. Dezember 
Aus London wird berichtet, daß der britiſche Damp⸗ 
fer „Huntsman“ (8196 Tonnen) vermißt wird und als 
derloxen gelten muß. 
1 berichtet die Ra zeitschrift, „Scheepvaart“, 
ah er britiſche Dampfer „Orſa“ (1478 Tonnen) ver⸗ 
nt worden ſſt. 

Weiter iſt der dänſſche Dampfer „Ove Toft (2135 
Tonnen) am Sonntag auf eine Mine gelaufen. Sechs 
ann der Beſatzung ertranken, 15 wurden gerettet, 

Schließlich muß a der norwegifhe Dampfer „Pri⸗ 
mulus“ (1024 Tonnen) mfolge einer Minenepploſion ges 
unken fein. Ein Teil der Befaßung konnte von einem 

laß gerettet werden. Die übrigen werden vermißt. Die 
eiden Rettungsboote des Dampfers waren zertrümmert 
worden. Auch das Motorboot hatte nicht mehr hinunter 
elaffen werden können. Das Schiff war in zwei Minu⸗ 
en gefunken. 

Der holländlſchen Preſſe zufolge ift geſtern auch 
der griechiſche Dampfer „Paralos“ (8485 1) in der 


innen auf eine Mine gelauſen und ats 
unten, 

Nach, einem in Bötehora elngetreltenen Tele 
gramm A der Dampfer ER 1930 Tonnen, nach 
einer Exploſton geſunken. Die Beſatzung von 21 
Mann wurde von einem dänſſchen Dampfer an Bord 
genommen. ; 

Der Sekretär der britifhen Admiralität bedanert 
berichten zu mütſſen, daß H. M. Trawler „Mafhinn« 
15 0 Tonnen, in der Nordſee auf eine Mine lief 
und ſank. 

Wie aus Ymuiden berichtet wird, iſt der hollän⸗ 
diſche ae dumpfer „Sllvaln“ feit längerer Zeit ſüder⸗ 
fällig, Es wird angenommen, daß er geſunken it, 

Wie aus Oſtende gemeldet wird, hat der Fiſch⸗ 
dampfer „Eleſing“ in der Nähe der engliſchen Kulte 
> Schlffbrüchige des norwegiſchen Tankdampfers 
„Britta“ gerettek, der in den enalſſchen Gewälſern ge⸗ 
ſunken iſt. Die „Britta“ (6214 Bruttoreniftertonnen) 
hatte eine Beſatzung von 1 Mann. Man glaubt, daß 
ſechs von ihnen ums Leben gekommen ſind. 


„Englands Wirlſchaftskrieg ſchlägt fehl“ 


Vieljagende Klagelieder des „Maucheſter Guardian“ 


Amſterdam, 8. Dezember 


„Der Wirtſchaftskrieg ſchlägt fehl“, mit dieſen Wor⸗ 
ten beurteilt der Finanzſachberſtändige des „Mancheſter 
uardian“ die Wſelſchaftsſtelegſhrung feines eigenen 
indes. Er Segen dann, die ideen nach einer 
Wirkfameren Organifation der wirtſchafllichen Krlegs⸗ 
j hrung Englands in all ihren Zweigen — ſei nunmehr 
N einem erſtrangigen politiſchen Problem geworden. Die 
eglerung habe ausreſchend Zeit gehabt, eine Organſſa⸗ 
Ey zum Führen des Wirtichaftshrieges zu ſchafſen. 
die Berwaltungsapparat habe aber, wle das 
170 Ergebniffe zeigten, verfagt und tief ent⸗ 
turdt. Deshalb let es jegt nicht mehr an der Zeit, 
it Worten zu ſparen oder die Kritik zu dämpfen. 

An der Arbeitslofigkeit in England und dem Still: 
and in der Ausfuhr fei in überwältigendem Maße eine 
Alfche Dr. anifation und der Mangel an Initiative ſchuld. 
gs letzt eien die Mängel in ihrem vollen Umſange der 

ſſenklichkeit noch gar nicht bekannt, 
0 In feinem Leitartikel wendet ſich „Mancheſter 
Hinatdian“ befonders gegen die Ausfubrpolitik der bri⸗ 
chen Regierung. Der Spott, jo ſchreibt er, den deutſche 
80 ungen über das Verſagen der 05 Export⸗ 
Voll ſchütteten, enthalte ein bitteres Element Gerech 


tigkelt. England wolle Deutſchland von ſeinen Exporten 
abſchneiden, in gleichem Maße ſchneide England ich 
ſelbſt auch von feinem eigenen Export ab, und die bri⸗ 
tiſche Regierung ſcheine nicht einmal darüber beun⸗ 
ruhigt zu fein. Troßdem Teien aber aus vielerlei Grün⸗ 
den auch ſolchen politifcher, wirtſchaftlicher und ſinan⸗ 
leller Art Exporte für Großbritannien lebenswichtig. 
elbſt im we als England feine Reſerven in uns 
verantwortlicher Weife Derfchfeudert habe, feien 75 % 
der britſſchen Einfuhr durch ſichtbare oder e 
Ausfuhren gedecht worden. Jetzt aber ſeien die Aus⸗ 
fuhren für England noch viel wichtiger, da die auslän⸗ 
diſchen Guthaben Englands nicht unerſchöpflich ſeien 
und man nur einmal von ihnen Gebrauch machen könne. 
Sie feien Reſerven, die man nicht weggeben dürſe, weil 
Sala einfa n fei, ein anderes Mittel zur Be⸗ 
abe zu finden. le engifche WMollinduſtrie 
ha e zu ihrem eigenen Schaden erfahren, was es bes 
deute, wenn einmal Ausfuhrmärkte aufgegeben würden: 
man verliere ſie dann mit großer Wahrſcheinlichkelt für 
immer. Die unglaubliche Verzögerung, die die britifche 
rpc ſich in der. Alas einer beſtimmten Aus⸗ 
ubrpolitik für die Wollinduſtrie geleſſtet habe, fei ein 
eifpiel für viele für die Lähmung, die ſich Whitehall 
bemächtigt habe. 


Barbarei - fagte Napoleon 
Sein Erlaß gegen die engliſche Blockade 


Wiederum 955 England begonnen, den Welthan⸗ 
del unter britiichen Terror zu ſetzen. Deutschland ſoll 
durch eine Blockade ausgehungert werden. Die Neu⸗ 
tralen aber ſollen ſich den britiſchen Kontrollbeſtim⸗ 
mungen fligen und nur nad für britiſche Intereſſen 
dienſtbar fein. Frankreich Leiftet dieſem terroriftiichen 
Plan, bei deſſen Durchführung England das Völker⸗ 
recht mit Füßen tritt, Hllfsdienſte. Nichts kann beſ⸗ 
ſer den hiſtorlſchen Widerfſun dſeſer franzö⸗ 
1 Haltung kennzeichnen als die Erinnerung an 
die Zeit des eugliſch⸗franzöſiſchen Handelskrleges zur 
Zelt Napoleons. Frankreichs „großer Kalſer“ würde 
wohl fein eigenes Land nicht mehr verſtehen, wenn 
er dice e der franzöſiſchen Hilfsſtellung für den 
briliſchen Seeterror fein könnte, 

Das Frankreich des Nahres 1989 hat jenen Erlaß 
des Navembers 1806 zwar noch wohlverwahrt in den 
napolegnſſchen Archiven. Er tt aber offenſſchtlich in 
Vergeſſengeſt geraten, jener Erlaß, mit dem Napoleon 
nach der Vernichtung der franzöſiſchen Handels» und 
Krlegsflotte durch die Briten die Fontinental⸗ 
fperre verkündete, Die ſcharſen Anklagen Na⸗ 
voleons gegen die britiiche Sceränberel könnten 
entnommen ſein der Tageszeſtung eines jener Läu⸗ 
der, die heute unter dem britiſchen Seeterror zu lei⸗ 
den Ser 11 

zer Aufrut oleons beginnt mit der Tapida« 
191 Neſiſtellung: „England berlebt das Bök⸗ 
errect, wie es von den anderen Wölkern allge⸗ 
mein anerkannt wird“. An anderer Stelle heitzt es: 
„England ſtebt jeden Untertan des feindlichen 
Landes als feind an und erklärt demgemäß nicht nur 
die Bemannung der Krlegsſchiffe, ſondern auch die 
der Handelsſchiffe, die Handelsagenten und Kaufleute 
als kriegsgefangen. England erſtreckt feine Er⸗ 
oberungsrechte, die nur auf Staatseinentum anwend⸗ 
bar find, auf Schiffe, Waren und Beſicz von Privats 
eigentümern. England mißbraucht das 
Blodadererht, das nach Anſicht aller iibrigen 
Völker nur auf beſeſtigte Pläbe anwendbar tft, indem 
es dieſes auch auf unbefeitigte Städte, Handelshäfen 
und Flußmündungen ausdehnt und Pläbe fiir 
blockiert erklärt, vor denen es nicht ein einziges 
Krlegsſchiff unterhält, während doch die Blockade eines 
Ortes nur dann wixrkſam iſt, wenn er fo eingeſchloſſen 
it, daß man ſich ihm nicht ohne drohende Gefahr 
nähern kann. England erklärt ganze Küſten und 
Länder für plocklert, die fo ausgedehnt find, daß feine 
ganzen vereinigten Streitkräfte nicht ausreſchen wür⸗ 
den, die Blockade durchzuführen!“ = 
Napoleon ſcheut nicht vor der Erklärung zurück, 
daß England ſich außerhalb aller Geſetze der Zlviliſa⸗ 
tion ſtelle, wenn er in dem November⸗Erlaß des 
5 10 n Nele Englands, 
as an die fernſtan Zelten der r ei 
erinnert, hat diefer Macht zum Schaden 52 anderen 
einen ungeheuren Vorteil verſchafft. Dem Seid 


Der Wehrmachtsbericht 


Berlin, 7. Dezember 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Im Weiten ſchwache örtliche Alfter heit, 
Die Luftwaffe führte Aufhlärungsflüge ger 
gen England und Schottland durch. Die Aufklärer fties 
den wiederum bis zu den Shellande vor. Bei einem 
ee ve Daten Inſel Tegel lu Und 
o und ein en; 5 Flugzeug zufammen un! 

ſtürzten ino Meer. I ET 55 
In den Abendſtunden fanden 5 Einflüge britis 
ſcher Flugzeuge von der Deutſchen Bucht her nach Schles ⸗ 
wig⸗Holſtein ſtalt. Flanfeuer zwang den Gegner zum 
Abdrehen nach Norden, wobei er verſuchte, Über däni⸗ 
ſches Hoheitsgebiet zu entkommen. Bomben wurden 
über deulſchem Geblet nicht abgeworfen. 


Deutſcher Konſulalsbeamter ermordet 
Der Sekretär des Generalkonſulals New Nork 


. New York, 8. Dezember 
K. alter Engelberg, Konſnlatsſekretär 
Deutſchen Generalkonſulat in New Pork, wurbe Mile 


woch in feiner Wohnung ermordet aufgefunden. Sümt⸗ 
Ii Wertgegenſtände find u 0 
Kibere FR nn Dane aſtet geblieben. 


Sauptblait 


muß man mit denſelben Waffen beizukommen verſu⸗ 
chen, deren er ſich edlen an dg feine ER 
e SH 915 er 2 Gedanken von 
eit und alle Grundſätze, die das 
der am Duden 9750 ſind, mit güßen bens 
So weit Napoleons Erlaß, mit dem er di, „ 
tinentalfperre gegen Elpland perde b Re 
Handel mit brikiſchen Waren verbot. Dieſe Kontinens 
talſperre erfaßte außer dem ſranzöſiſchen Staatsgehlet 
Spanlen, Holland, alien, Preutzen, Ru land, Dä⸗ 
fand e be Belgereie 1 Fin d en. Eng; 
v getroffen, da fein Au 
trotz aller Umgehung verſuche faſt um die Hälste gu 


wee le gecht reizvoll, 

ſeute recht reizvoll, art diefe: * 
leonß und elne Begeündung zu Ae 1296 
des zeitlichen Ahſtandes von 189 Fahren — als durch⸗ 
aus „aktuell!“ bezeichnet werden kann. Es iſt ein 
Zreppenwig, der Weltgeſchichte, wenn das gleiche 
Srankreieh, beffen Kalfer gegen die „Harbarel“ ber 
beitifepen Blockade zu Melde zog und Taf Europa 


ſaſt ganz 
zur Gegenblockade ve 
ee n ranlaßte, heute zum Helfershel⸗ 


cht minder verbrecherſſchen Bl. 
Feu lc JB e Banden an ii 
fen! 
mehr als einem Napoleon, A ber 14 


Rundfunktede des finniſchen Staatspräfidenten 


TASTE Helſinki, 8, Dezember 
n es finniſchen Unabhznalgreltstages 
wandte ſich der Präfident der Republ ald 065 
Rundfunkanſprache an das finniſche Volt, in der er 
R 1 1 5 daß Finn⸗ 
tige Auseing . 
land verurſacht habe, an sus 


Wieder Brand im rumünſſchen Erdölgebiet 
Sabotageakt des engliſchen Gohelmdienſles? 


e Bukaxeſt, 8, Dezember 
e Serie der geheimnisvollen Brände . di 
ahne ER uſcht ab, bt it berelig 
oher Brand zu verze h 
in der Raffinerie Apollon, Metro“ in " 95 J TE 
cen e Snberne us un axaffin⸗ce⸗ 
e 00 
Wasen RR anons Paraffin und etwa drei 
Dor Brand, der guch weitere Anlagen der Rafft⸗ 
nerie teiliweile beſchä digte, kannte nur a atıENe 
fiedenftlindiner Arbeſt der Feuerwehr gelbſcht werden. 
Bemerkenswert iſt, dab. die wum reife zum 
erſten Male die Möglichkeit einer Branditiftung Alte 
ht, und daß in der rümäniſchen Üffentlichen Meinung 
inmer ſtärker von der Wahrſcheinlichkelt engliſcher 
abotaneakte geſprochen wfrb. 


Der Tag in Kürze 


Der Führer, bat dem Verlags buchhändler, Dr. 
Konrab Toeche⸗Mitklex in Berlin 08 Anlaß der Kalle 
endung 110 70, Lebensjahres die Goethe⸗Medaille 
für Künſt und Wiſſenſchaft verliehen, 

” 


Reichsſportführer; von Tſchammer 
wurde von Könſa Georg IL 
Audtena empfangen. 


* 

Der Reichsminifter der Luftfahrt und Oberbeſehls⸗ 

aber der Luftwaſſe hat durch Geſetz die Reſchsgruppe 

mduftele mit der 9 40 des Werkluftſchutzes beauf- 

tagt, Die Relchsgruppe bedient ſich zur Durchführung 

dieſas Luftſchutzes der Vertrauensſtellen. 
* 

Auf einer Arteltstagung der Dbernauführerinnen 
bes Md N. in Potsdam ſpeag am Mach Master 
Alfred Roſenberg über polifiſche und weltanſchaulſche 
en der Gegenwart. Reſchsleſter Roſenberg betonte 

te Nase, der Erziehungsarbeit, bie die Führerin⸗ 
nenſchaft des WEM, gerade im Krieg zu erfüllen hat, 
* 


und Oſten 
von Griechenland in 


Die Konferenz der gemiſchten japaniſch⸗mandſchu⸗ 
rilſchen und zu „mongoliſchen e e Fee 
Ton in Eſchita hat am Donnerstag vormitiog begonnen. 
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Selte 2 


Schwere Kämpfe in Sinnland 


Die Auffen melden bedeutende Forlſchritte 


Moskau, 8. Dezember 
Ueber die Kampfhandlungen in Finnland am 9. Des 

zember wurde N Heeresbericht veröffentlicht: 
Am Abend des 6, Dezember haben die vormarſchle. 
renden rufſiſchen Truppen des Militärkreifes Leningrad 
im Gebiet von Murmanfk den Widerſtand der Finnen 
gebrochen; ſie find bis 35 Kilometer ſüdlich von Petfamo 
vorgeſtohen. Bei Udtta, Repola, Porosozero und Petro⸗ 
el haben ſie im Gefolge glüchſicher Gefechte die 
iſenbahnlinſe Nurmes—goenfuu überſchritten und find 
60 bie 65 Kilometer weit über die Staatsgrenze hinaus 
porgeſtoßen. In der Karelſſchen Landenge haben un⸗ 
ſere Truppen nad einer Artilleriebefhieung die 1 512 
berteſbigungslinſe der Finnen längs des unter dem Nas 
men „Maginotlinſe“ bekannten Vouski⸗Flußſoſtems 
durchbrochen, haben den Fluß Taipaleenuini überichritten 
und bewegen ſich in nördlicher Richtung. Im weſtlichen 
Teil der Landenge haben wir die Station Klolniemt der 
Eiſenbahnkinſe don Kerholm, dle Stationen Lounatſoht 
und Perſaxvl der Wiborgbahn, ſowle die Stationen Ing 


Deulſchland und d 


und Meſterjarpi und das ort jr an der Küſtenbahn⸗ 
ſtrecke "le schließlich auch noch die Oriſchaft Hannila 
an der 11 e Wege ter ai 110 
lich von Fort Ino, beſetzt. egen echter eru 
konnten In vereinzelte Aufklärungsflüge durchgeführ 
werden. 


Der finniſche fjeetesbericht 

Helfinki, 8. Dezember 
Das finnifhe Hauptquartier gab geſtern folgenden 
e Haha Am 5. Dezember find die bo 
es Gegners zurllckgeſchlagen worden, Im Gebiet non 
Valksſarvf find acht Kampfwagen zerſtörk worden. Die 
Summe der allein auf der Karelſſchen Halbinſel von 
Anfang des Krieges zerſtörten Kampfwagen beläuft ſich 
auf 80, Am 5. Dezember unternahm der Gegner einige 
Aufklärungsflüge über dem Operationsgebiet und machte 
ergebnisſoſe Bombenabwürſe bei fe und Pitkä⸗ 
ranta. Unfere Luftabwehr ſchoß geſtern (alſo am 5, De 

zember) zwei gegneriſche Flugzeuge ab. 


e nordiſchen Länder 


Die gegenſeitigen Beziehungen im Laufe der letzten zwanzig Jahre 
(Von unferem Berliner Mitarbeiter) 


PR ‚ulammenhang mit der nunmehr zum olf 


1 fe it von verſchledenen Seſten und vor allem aus der Lügen 
its: und Redaktlonsſtuben verſucht worden, Deutſchland die 
Allen, wurde e verletze die non il 
m 05 fo viel 
len und politiſch Künftiſchen Unterſtellungen erſcheint es nit 


den zu unterſchleben. 
wartzte n % 
ebenſo bösmilligen wie 
Deulſchlands zu den nocdifi 


unlond zu helfen, mit 


. Berlin, 8. Dezember 
Es iſt kein Zwelſel, 1 die Völker des Nordens in 
Deutſchland immer eine beſondere, auf hiſtorlſchen und 
efühlsmäßigen Gründen beruhende S l enoſ⸗ 
in jaben. Dieſe Sympathie ift aber im Verlauf der 
ehten zwanzig Jahre mehr und mehr eine einfeitige 
N 1 Als das Deutſche Reich am Ende des Welt⸗ 
ürleges durch den Wortbruch der Alliierten in einen Zur 
ſtand der Ohnmacht verſetzt wurde, indem es allen un⸗ 
gerechten und maßlofen Nee der ſog. „Sieger 
mächte“ wehr⸗ und hilflos ausgeliefert war, alte man 
in Berlin weniger auf eine aktive gie — denn dazu 
waren natürlich dieſe Länder Si n der Lage — als 
doch zumindeft auf die Sympathle und moralifche Un⸗ 
ee der nordiſchen Länder gerechnet. Das Der 
enteil aber trat ein. In den für Deutſchland fo bitteren 
ahren hat keines der Länder fein Gewicht gegen das 
dem deutſchen Bolze angetane ungeheuerſſche Unrecht 
in die dic c geworfen. Jeder vernünftig Denkende 
mußte ſich Klar darüber fein, daß dieſes Unrecht Tau 
oder fpäfer feine Vergeltung nach ſich ziehen und daß 
damit die Welt erneut in ſchwerſte Unruhe geraten 
müßte, wenn es nicht gelang, rochtzeitſ eviſſon zu 
ſchafſen. Anſtatt nun aber in. diefer 1 u wir⸗ 
ken, waren die nordifhen Staaten von Anbegſun der 
Gründung des Genfer Völkerbundes die treueſten An⸗ 
hänger und Verfechter diefes Syſtems, das in feiner 
Funde Struktur auf nichts anderes als die Nlederhal⸗ 
ung Deutſchlands guf ewige Zelten 11 
Als in Teutſchland der Natſonglſoziallsmus bie 
Macht übernahm und das deutſche Volk unter Führung 
von Adolf Hitler begann, feine Feſſeln abzuſchültteln, 
da wurde von dem überwiegenden Tell der ie fe des 
Nordens dleſes SE nicht etwa freudig begrüßt, ſon⸗ 
dern ſaſt ſeder Schritt zur deulſchen e heit und 
ede Tat des Führers zur Befeitigung erſaſller 
ſertrages einer mung ame Kritik unterworfen, In 
Namen des Fortſchrittes, im Namen der Humanltät, im 
Namen des Liberalismus und der Demohratle würde 
Deulſchland in Verruf getan, beſchimpft und wirfſchaft⸗ 
lich boykottiert. Befonders auffällig Jeu 5 die Fol- 
gen der ſyſtematſſchen a egen Deutfcland, in den 
nordiſchen Ländern, als Deutfhland ſich im Laufe dieſes 


es 


Milllehr det Wolhynten⸗ und Galfzendeubſchen 


Deutſche Umſtedlungslommiſſſon fährt in die Sowfetzone 


Krakau, 8. Dezember 


Während die Mitglieder der ſowſetlſchen Umſie⸗ 
dlungsbelegatton als Gäſte des Generalgouverneurs 
im deutſchen Antereſſengebiet weilen, haben ſich die 
deutſchen Beauftragten für die Umſſedrung der Volks⸗ 
deutſchen aus dem frilberen Galtzlen und Wolhynien 
mit ihren Mitarbeitern in Deutſch⸗Przemufl verſam⸗ 
melt. Es handelt ſich um ein größeres Kommando, 
das unter Leitung des Hauptbevollmüchtigten der 
Reichs regierung für die Umſtedlung der Volksdeutſchen, 
4, Oberftuembannführer Hoffmayer, ſteht. Unter den 
Mitarbeitern für die verſchiedenen Sachgebiete beſin⸗ 
den ſich insbeſondere auch Aerzte und Sanitaer. 

„Die deutſchen Beauftragten und Sacharbelter wer⸗ 
den bexeits am heutigen Freitag jenfelts der Intereſ⸗ 
ſengrenze mit der Arbeit der Umſleblung der Volks: 

deulſchen aus der Sowjetzone beainnen, Den deut⸗ 
ſchen Vertretern fteben dabei — auf der Grundlage der 
Gegenſeitigkeit fir die Ukraineſiedlung — eigene und 
ſowistiſche Hilfsmittel zur Verflügung. 
Die Umfieblungsarkſon fol vertragsgemäß bei. 


berſeits bis zum 1. März nächſten Fahres abgeſchkoſ⸗ 
ſen fein, 


Wieder 15 Leichen Dolksdeutfcher gefunden 


Poſen, 8. Dezember 

Obwohl Im Warthegau und im Generalgouvernement 
die Suchaltlonen nach ermordeten Deutſchen bereits feit 
mehr als zwel Mongten im Gange 
noch neue entſehliche Funde gema, So wurden in 
den erſten Dezembertagen von der dafür eingerichteten 
Rene ftelfe Weitere 15 Leichen von den Polen buch 
täblich hingeſchlachteter Frauen und Männer gefunden. 
Die Del ae waren fo gräuſam zugerſchlet, daß ihre 
dentiftizterung bislang noch nicht möglſch war. In 
einem Fall handelt es 18 la um ein grelfes Eier 
aar im Alter von 60 bis 70 Jahren, das nach den Be⸗ 
adden eines Geiſtlichen auf Beſehl eines Haupt⸗ 
mannes von polnt 


di werben immer 


hen Soldaten erſchoſſen wurde. „Ich 
ſterbe für Deutſchland“, follen die letzten Worte des 
ochbetagten Mannes geweſen fein, Außer dieſen beiden 
wurden am 1. und 2. Dezember weitere 18 Exmordete 
geborgen, die lediglich an Hand der entnommenen Stoll. 
proben identifiziert werden können, 


iohun, 
ven Ländern in den letzten 20 Jahren einer kurzen Keltifchen Prüfung zu Ahne n, 


etruſſiſch⸗iunt⸗ 

liche engliſcher und ſranzöſiſcher 

Mitverantwortung an den Ereigniffen im Nor⸗ 

um ſelbſlverſtändſich ‚ons 

emeinſame Bande verknipfen, an ichts fol 120 
3 


enen Konflikt gewordenen, ER 


ahres bereiterklärte, mit den kleinen Stagten des Nor, 

ph Nich bau en e sogutätlehen, Während mit 
Dänemark und den holten taaten die Verträge zum 
Abſchiuß kamen, waren es Schweden, Norwegen und 
Finnland, dle ſich desſntereſſſert geigten, Schweden 
Gfün⸗ 

eines 
1 4 a 
n ſolchen 
deut⸗ 


und Norwegen erklärten das mit prinziptellen 
den, Finnland aber hat damals den der luß 
li obwohl Deut 


jaktes ab N tſchland u 

and geweſen wäre, mit dem Finnland eine 
Vertrag geſchloſſen alte, Wenn auch damals in ö 
ſchen ole en Streifen die Haltung Finnlands unner⸗ 
Kinn wär, jo geht man nach ben e ber, 
Felle gen Ehtwichlün nicht 10 in der Annahme, daß 
der feinerzeſtige finniſche Entſchluß, in  meltge enbent 
Maße von den engliſchen Kriegahehern beeinflußt war, 
von denen über andere ſnandingbiſche Politiker feithen 
die lebhafteſten Fäden nach SHelfingfors  gefponnen 


wurden. 

Es iſt in di ang für die eigenartige 
Aufſaſſung von erben bezeichnen, daß 
es gerade die fhandinavifchen Länder waren, bie der 
Balencia-Negierung nicht nur bis zum Ende, ſondern 
über diefes Ende ade; als ſie überhaupt nicht mehr 
exiftierte, ihre Anerkennung und moraliſche. Unter, 
ſtützung gewährten, die Franco HN gefhuldete Uns 
erkennung dagegen noch zu einem Zeitpunkt Haare 
erten, als jedes Oinausſchſeben nur als eine einfeitige 
An gegen Franco, gegen Ytalien und N en 
Deutſchland aus legt werden konnte. Weſter ft be⸗ 
zelcpnend, daß alle dleſe Länder bis zum heutigen, Tage 
enem Genfer Wölkerbunde 


{ angehören, deen 
90 F ge dle 


efem Zufammen 
EHRE im 


koch j 
Sankttonsartikel 16 noch ni 
bruch des Krieges mit 5 3 en nun hat lh die 
altung der nordifhen Länder, na etwa geündert, 
ondern Yeutfähland das keinerlei Differenzen mit den 
nordiſchen Staaten hat und felt jeher für ſeine Inter⸗ 
eſſen e Aft, ‚mußte wiederum erleben, daß es 
ſergde die Staaten des Nordens waren, die in Ihrer 
die 15 und in ihren Handlungen alles andere als eine 
wohlwollende Haltung deutſchen Belangen gegenüber 


einnahmen. 
Dem deutſchen Volke iſt durch die britifchen Krlegs⸗ 
N | | e fende 


jeher, die ni um wenigſten 
Mean 18 Pofluler Aeg wurden, der jehin® 
{eg aufgegwungen worden. Es It nalp und fent« 
mental zugleich, zu erwarten, daß das fc Volk in 
dem Kampf um feine Zukunft nun plötzlich all den klei. 
en Staaten beiſtehen foll, die ſich vorher ncht genug fun 
onen, Deufſchland zu ſchmäthen und zu verunglimpfer, 
Das Deutſche Neid hält denen die Treue, die 18 
die Treue halten, das Beulſche Reich ſteht denen bei, dle 
wo beiftehen, das Deutfhe Reich nützt dem, der ihm 
nützt. Das deutſche Volk hat nichts gegen das finniſche 
Volk, im Gegenteil, Das deutſche Volk hat heinerlet 
eindfchaft gegen die Völker des Nordens. Cs iſt zu 
often, daß Leiter der Heſchiche unferer nörd 0 
Nachbarn alle Tage ſich darüber Gedaußen machen, un 
ich die Frage vorlegen worden, ob es beffer ſſt, wie in 
en vergangenen, 5 ren, den Einflüfterungen englischer 

DVölkerbundsapoftal und Kriegshaßer ein williges O 
au (chen oder dem, natürſſchen Iniereife 00 Dölker 
en Wolke ſſcht⸗ 


nach einer Freundſchaft mit dem deut 
Verlag und Druc; Berl alas „Libertas“ G. m. b. 3 


baren Ausdruck zu verleihen. 
trſtauer Straße 86. 
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„DER TAG & IN JoDZ__ 


Die Unbekannten 


Bejtattung zweier ermordeter verſchleppten 


Eintopf 
Hinweiſe für die Gaſtwirtſchaften 


Wie wir bereits berichtet haben, iſt der kommende 
Sonntag ein Eintopffonntag, d. h. wir alle eſſen an die ; 
lem Tag Eintopf, 

Auch die Gaſtwirtſchaften müſſen an dieſem Tag den 
Gälten Eintopfeſſen jervieren. Unſere Hausfrauen 5 5 
gewiß noch von früher her über Efntopfrezepſe — wir 
Deutſche haben die EintopfrSonntage in den früheren Jahr 
ten ja getreulich mitgemacht. Anders die Gaſtwirtſchaften. 
Dieſe ſehen ſich am Sonntag zum erſten Male vor die Nots 
wendiakelt geſtellt. Einiopl kochen zu laſſen. Um ihnen 
dieſe Aufgabe zu erleichtern, bringen wie im nachſtehen⸗ 
Pie Orlentlerung drei Elntopftochrezepte für je 100 

erſanen. 

1. Rindfleiſch oder Hammelfleiſch, Meihlraut oder 
Mirſing und Kartofſelſtügchen. Zutaten; 8-10 kg Fleiſch, 
20 kg Weißkraut oder Wirfing, 00 leg Kartoffeln, 1 kg Mehl 
Salz, Suppengrün, 15 kg Zwiebeln, 250 kg Fett. Das Flelſch 
wird in grobe Würfel geſchnitten, bie Kartoffeln in htel 
und das vorbereitete Dt grob zerkleinert. Gemüle, 
Kartoffeln und Fleſſch gibt man ſchichtweiſe in einen gut 
verſchlleßbaren Topf oder Keſſel, auf deſſen Boden man 
das Felt hat aa werden Allan ſtreut zwiſchen die Lagen 
feingefnittene Zwiebeln, Kümmel und Salz, füllt mit 

eihem Waſſer auf und läßt das Gericht gardünſten. Zur 
etzt dick man die Brühe noch mit angerührtem Mehl. 


a 


9. 
Rindtlei 


eingefämittenen Suppen⸗ 
m man aber einen Tell Auridbehält. 
dann die in Wilrfel geſchnſttenen 0 


u, von 
bt man 


1 Graupen nebſt 


lh ge 
D 
tionsmeile dazugegeben. 0 


Großbrand forderte 


Die Fabribbrände bei 3. H. B. Teepe 


Ueber die bereits geſtern gemeldeten beiden Groß⸗ 
Brände erfahren wir folgende Einzelheiten: 


Am 6. 12. 0 wurde die Rated e e Lod 
um 23,06 Uhr nach der Kopernikusſtraße 40 glarmſert. 
Es rückten auf diefe Meldung hin ſofort die Löſch⸗ 
gruppe der im Norben und Sllden der Stadt gele⸗ 
den Feuerwehren 1 und 4 aus. Beim Eintreffen 
er Gruppe 1 auf der Brandſtelle brannte der einge 
Göfiine Teil der Helfungs, und Textil Apparate⸗ 
jabrik von J. H. B. Teepes Erben in der Koperni⸗ 
u Kraße 40 (nicht, wie geſtern irrtümlicherweſſe ge⸗ 
meldet wurde: Spulenfäbrik Toepfer, KNopernſkus.⸗ 
jr 60) in einem Umfang von etwa 800 am in ganzer 
ſus dehnung. Die Gruppe 1 traf als erſte nach etwa 
12—15 Minuten auf der Brandfteſle ein, unmittelbar 
danach die Gruppe 4. Beide Löſcheinheiten griffen das 
euer ſofort mit je zwei 5, 2. om Schläuchen an. Kurz 
bor dem VER der ebenfalls alarmſerten Loſch⸗ 
19 975 5, 6 und 10 der Merkfeuerwehren Scheibler 
u, Grohmann, Poznanfki, Widzewer Manufaktur und 
ve von dem 1 ei ee 140 
ugsgruppe der ffeuerſchutpollzel Bregla 
um 28 ihr auf ber; ent plötzlich eine heftige 
elouatſon. Eine diht neben dem Eingangstor zum 
tenmenden Gebäude ſtehende gefüllte Sauerſtofſlaſche 
non 6 m' Inhalt explodierte infolge ſtarker Erhitzung 
Und flog 94 Meter welt auf das Dach eines eſuge⸗ 
ſchofigen Schuppens. Durch den ſtarken Luftdruck 
wurden größere Teile aus der eifernen Tür heraus 
gatiſſen und auf den Hof, kellweſſe bie in die im Erd⸗ 
Heſchoß, des Vorderhaufes kegenden 24 Meter entferne 
en Biroräume geſchleudert. Dleſe umherfllegenden 
Eſenteile 9 0 auf dem Sul den Gruppenführer 
er Feuerwache 4, Joſef 17 „ ködlſch. Ferner wurden 
er Feuerwehrarzt und Chefarzt des Haufes der Barm⸗ 
maße Dr. Schicht ſchwer, dle Feldwebel der Wehr⸗ 
Macht Müller und, Klefel und eln zurzeit noch under 
kannter Arbeitödlenſtmann leichter verletzt. Das 
ther, das die Nachbarſchaft ſehr gefährdete, wurde 
init 6 Spritzen bekämpft. x 
Baurat der eucAuksnltzet Olpe eung. Schlkorr 
Abernahm ſofort 918 Eintreſſen von der rere | 
Mba-Pabianicka die Leitung. Br Bolineioräftdent, | 
„Brigadeführer Schäfer, der S A l 
tabs Lodg, Pg. Schiffer und Stadimedſainalrat 0, 


LU 
Dr, Schnell trafen um 28,50 Uhr auf ndſtelle 
eln und berprüften die hetzoflenen N 0 


Auf den hochgelegenen feldern von Sipinn un⸗ 
weit der Chauffee, die nach Brzezinn führt, liegt ein⸗ 
fam ein kleiner e Eln ſchöner Herbſtigg it 
über dem Lande in ein Licht getaucht, das fo Teiche 
ſend gelb ift wie der Sand, der aus dem friſchen Grabe 
herqusgeſchaufelt wurde. Es ſſt ein großes Grab, denn 
«8 tft für zwei Tote beftimmt, wel Tote ohne Na⸗ 
men, von denen man nur weiß, daß fle hier in der 
Gegend am 6. Sepfember, nachdem man fie aus einem 
gitterntertenauge herausgeholt hatte, erihoffen wur⸗ 


en. 
Gewiß, die Welt gehört den Lebenden, und etz iſt 
wenig Zeit, gegenwäriſa biefer zwei Toten zu geben ⸗ 
fen, Aumal man ja nicht weih, von wo fie find und wie 
e beißen, Aber in biefen Toten wiederholt ſich das 
Schicksal vieler, vieler unferer deulſchen Volksgenoſſen. 
Dump fällt der Sand auf die Säirge, bald wölbt ſich 
eln Halgel darüber. Nichts ſchmiſckt diefes Grab, nur 
zwei Pfähle mit den Kummern 1 und 2 bezeſchnen 00 
Der fachliche Bericht, der von der Zentrale für die 
Gräber ermordeter Volkädeuitſcher aufgezeichnet wurde, 
meldet Aber diefe Toten folgendes: 

m 6. September zog durch Sipiny in Richtung 
Brzeziny ein Zug Anternierter, Nor dem Gemeinder 
hang in Lino würde während des Vorbeimarſches 
eln halberſchlagener Menfh von einem Wagen her⸗ 
untergeworfen und von einem polnſſchen Polizisten 


durch einen Nackenſchuß „erledigt“, Der Gemelnde⸗ 
dlener begrub den Toten auf einem Acker. 


Der Tote war mittlerer Größe, 80-40 Jahre all. 
Seine Kleidung beſtand aus einem dunkelblauen ſeſ⸗ 
denen Trikothemd und einer blauen Facke. Fr trug 
graue Hoſen mit dunkelbraun geflochtenem Gumml⸗ 
gürtel, braune Falbſchuhe und graue Socken. Er war 
berhüllnfsmüßta gut gekleidet. 


Vom zweiten Toten berichtet man, daß er am 
jeteen sone als Berſchleppter bei der Scheune des 
Bauern Majer in Natolin erſchoſſen würde. Im 
Waldgraben wurde er verſcharrt. Er war mittlerer 
Größe, hatte dunfelblondes, nach rugwälrks gekämmtes 
Paar und ſtand im Alter von 2035 Fahren. Seine 
Kleidung beſtand aus: hellem Mantel, dunkelblauer 
Jacke, grauem Hut und einer langgeſtreſften Hofe. Er 
hatte ſchwarze Soden und Halbſchlihe. 

Bei der Ausgrabung dieſer Leſchen konnten nur 
Stoffproben einzelner Kleſdungsſtücke entnommes 
werden. Papiere und Mertfachen waren nicht dabei. 
Als einzige Erkennungsmittel follen dieſe Stoffteile 
gereinigt und desluftzlert — hier in Lodz zur Schan 
geſtellt werden. Sie erhalten die Nummern 1 und 3 
als Anfang noch anderer ſolcher Stoffproben, die lets 
der noch aus vielen Maſſengräbern entnommen ters 
den miſſen. 


Deutſchenverſolger verurteilt 


Zuchthaus für Landfriedensbruch und ftaatsfeindliche Propaganda 


Das Sondergericht verhandelte wegen Landfriedens⸗ 
bruches gegen die Polen Wincenty Pietrzak, Wierzbowa⸗ 
nd 15 wohnhaft, 82 Jahre alt, Boleſſaw Parandow fl, 

e is Strafe 89 wohnhaft, 87 Jahre alt, und Kagl⸗ 
miera Eſchockl, Sporng 1, 28 Jahre alt. 

Die beiden erſten hatten ſich in den erſten Ft 
bertagen falſche Anzeigen gegen Deutfche den polnischen 
Behörden gegenüber zuſchuſden kommen laffen, die zu 
deren ee führten, ſowle die Volßsmenge, die 
in dleſen Tagen ſohlend und Deutfhe mißhandelnd in 
deren Wohnungen eindrang, e Pletrzak 
wurde dafür zu fieben Jahren Zuchthaus, Parandorufkt 
zu ſechs Jahren Zuchthaus und beide zu je acht Jahren 
Verluſt der bilrgerlichen Ehrenrechte verurteilt. Der Ci 
chochi hatte ſich zwar nicht befonders W Bela, wie 
die beiden anderen, aber ihm wurde dle Teilnahme an 


ein Menſchenleben 


und bei Schmidt in Ruda-Pabianicha 


Um 2 Uhr nachts war jede Gefahr beſeltigt, Die 
Aufräumungsarbeiten dauerten bis gegen 10 Uhr 


h, 
. e Entſtehungsurſache des Feuers it vermutlich 
auf die Ueberlaffung der efektrifhen Anlagen zutüczus 
führen. Bet der Beſſchtigung der Brandſtelle wurde 
no) ſeſtgeſtellt, daß der größte Teil der vorhande⸗ 
nen Sſcherungen in Tahrläffiner Weſſe durch dicke 
Kupferdrähte als Sicherungselement unwirkſam At» 
er e de burg Ben ren) dene 
r Schaden, der dur en Brand angerichte 
wurde, läßt ſich im Augenblick noch nicht Überſehen, 
doch iſt er geringer als anfanns zu erwarten war, da 
die Einrichlungen zum Teſl gerettet werden konnten, 
und guch einige Mbteilungen des Werkes, und zwar 
as Schmiede⸗ und das Keſſelhaus, unverſehrt ölleben. 
Die Firma hofft, in kürzeſter Zeit, und zwar inner⸗ 
halb drei Wochen, den Belrich wieder aufneh⸗ 
men zu können. Somit werden alſo die 40 Arbeiter, 
die dort die ganze Woche hindurch beſchäftigk waren, 
nur kurze Zeit feiern milffen, 

Das gane erk, das zu den bedeutendſten dleſer 
Art in oda ühlt, it bei der ttalleniichen Ver⸗ 
158 4 Rlunlone Adrlatica di Stcurta 

„G. auf 1 l. verftchert, 


Der Brand in Ruda Pabianicka 


Die der Brandftelle Köpernitisfisahe nüͤchſtgele⸗ 
ene Feuerwache 8 war bereſſs um 22,55 Uhr zu einem 
roßſeuer in der chemiſchen Fabrik Schmidt in Ruda⸗ 
Bab faneka alarmiert worden. Zur Unterſiltzung 
leſer meln die Agblldungsgruppe der Feller 
löſchnollzei Breßkau niit eingefetzt worden. 
Daß Reiter brach gegen 11 Uhr abends durch einen 
im ettdeitillntionsappatat entſtandenen Schaden aus. 
Beſtilltert wird bel 280-880 Grad Sitze. Das im 
Apparat befindliche Fett exgoß ſich in die Brandkauäle 
und nerurfachte, daß das freuer mit ſtarkem Druck auf 
das Dach des einſtöckigen Gebäudes flog. In ſehr 
furzer Zeit brannte das ganze große Dach durch, und 
die herabfallenden brennenden Bretter fielen auf die 
init verſchiedenem brennbaren fett gefüllten Bottihe, 
Dank der Aktion der Breslauer Feuervolſzei 
gelang es nach knapp zwel Stunden, den Brand zu 
unterdrücken. 
Der Schaden wird auf rund 20000 NM. geſchätzt. 
Rerſichert, war die Firma bei der Geſellſchaft „Sir 
leſtak A. G. 5 


einem dleſer Züge nachgewieſen. Das Gericht vorurkeilte 
ihn dafür zu zwel Jahren Gefängnis. 


Hetzer und Dieb 

Ferner wurde wegen Landſrledensbruch der Land 
wirt Wladyfſaw Poderaſezynſkt, 54 Jahre alt, bei les 
zandeom wohnhaft, zu fünf Jahren Zuchthaus und zu 
eus We Verküſt der bürgerlſchen Ehrenrechte vers 
urteilt, 

Er wor nämlich am Morgen des 7. September kurz 
vor dem Einzug der deuſſchen Truppen In Alexandrow 
gemeinſam mit einer größeren Menſchenmenge in den 
Laden eines deutſchen Schuſters eingedrungen, hatte dort 
an den Beſchimpfungen der Deutſchen als elner der 
Wortführer teilgenommen und neun Paar san 16 
ſtohlen, die dann fpäter in der Aborkgrube feines Haufen. 
aufgefünden wurden. 


Unverbefferliche Hetzerin 

Eine gewiſſe Walexia Ekielfka, 44 Jaht alt, Kilinfhi« 
ſtraße 80 wohnhaft, hatte ſich bereits Mitte September, 
als fie vor einem Bäckerlaben nach Brot anftand, beleis 
mi über das acht e Voll geäußert und beutſchen⸗ 
feindliche Augen verbreitet, Sie wurde damals von der 
dale lediglich verwarnt. Das fruchtete jedoch nichto, 
bereits A Oktober ließ, ſich die Eklelſla unter den 
gleichen Umftänden das gleiche Vergehen zuſchulden 
ommen Sie wurde als e au zwei Jah 
ren Zuchthaus und zu.drei Jahren Verluft der biegen 
lichen Ehrenrechte verurteilt, 


Der Polizeibericht meldet: 


De 
Waren 


& . 
ft pollzellich geſchloſſen war, in feiner Woh. 
nung welterhin En verkaufte, 

Ein fahrläffiger Drofekenkutfcher. Der Drofchhei 
kutfcher Fein ach nee ge e In 
angetrunkenem Zuftanbe die Drofchhe lenkte und fo ben 
Verkehr gefährdete. 

Beschlagnahme von ungeſtempeltem Fleiſch. Der Urs 
bebte Inne! Saen eee eee har 
Zoſef Bendkomfkl, N I, der Kafimie Michglowſez, 

elle Barzeröfka 19, der Jude Pinkus Fuchs In Brüniee, 
Kreis Soby, und bie Sübin Hana Yehomiez, hae 
Straße 117, wurden mit oröheten Mengen unge 1 5 


ten fiel fi ’ 1 
ee eee 


nahmt und dem Schlachthof zur 
Tlerqudlerei, Die Stefanle Chodzen, Mayuı alten 
e in brei kleinen Jüchen 
angetroffen. n 


61, wurde mit 81 Gänſen, die 
untergebracht hatle, Derbdaı D 
Schleichhandel befteht, würden die Gänfe ſſchergeſtellt. 
Die Chodzen wird ſich außerdem noch wegen Tierquäles 
rel zu verantworten haben. 

Höchſtprelolberſchreltung, Die Kolonialwarenhänd⸗ 
lerin Er 150% Imfkhofteahe 22, werden 


ter über di tpreis, 
Pollgel zu den een Preifen verkauft. 


————ñ— 
Hier spricht die NSDAP. 


Partelamtliche Bekanntmachung 


Achtung, Frauenwerkl 
Mitglieder des Deutſchen Frauenwerlie, die deim 
für die Kinderwelhnachtsſeler mithel ollen, 
5 beim Deulſchen 8 Walen ib 


Backen 
melden 
Zimmer 


Die Butter wurde bon der 


— 


rn u um 


_ Beilage 


Lodz muß gefünder werden 
Berufung eines Leiters des Geſundheitsweſens 


Vor einigen Tagen beſichtigte Staatsſekretär Dr. 
Conti, der Leiter der Gefundheitsabteilung im Reichs⸗ 
innenminifterium, die ſtädtiſchen Einrichtungen in Lodz. 
Die Vertreter der Stadtverwaltung gaben bei diefer Ge⸗ 
legenheit einen umſaſſenden Ueberblick über die gera⸗ 
dezu unerhörten Mängel der von den Polen hinkerlaſſe⸗ 
nen Gefundheitsorganifation., Es dürfte in ganz Europa 
Reine Stadt in der Größenordnung von Lodz geben, 
deren hygleniſche Verhältniſſe eine ähnliche Rüchſtändig⸗ 
keit aufzuweſſen haben. Stagtsſekretär Conti hat, an⸗ 
geſichts der für die Volksgefundheit drohenden Gefahren, 
den Wünſchen der Stadtverwaltung feine ſtärkſte Unter⸗ 
ſtützung zugeſagt. Bereits am 6. Dezember traf als Lei⸗ 
ter für das geſamte Geſundheitsweſen der über die 
DEAN, Deutfchlands bekannte Hnpieniker Stadt: 
mebizinalrat Brofeffot Dr. Schnell, Halle, 
in Lodz ein. Proſeſſor Dr. Schnell hat die Amtsge⸗ 
ſchäfte übernommen. Die Stodtverwaltung hat für die 
vorbringlichſten Maßnahmen die erforderlichen Geldmit⸗ 
tel bereltgeſtellt. 


Deutfcher Fingeftelltenverband in der DAS. 
Eingliederung am 10, Dezember 


mer Berufsverband deutſcher Büro» und Handels⸗ 
angefi ellter und fein Vorgänger, ber Chriſtliche Commis⸗ 
verein 3. g. U. in Lodz, haben 82 Jahre lang die deul⸗ 
ſchen Angeſtellten in kultureller und beruflicher Hinſicht 
betreut. Nunmehr find die Ziele des Berufsverbandes 
erfüllt. Die Betreuung aller ſchaffenden Deutſchen und 
ſomit auch der deutſchen Angeſtellten liegt in der vom 
Adele hierzu beſtimmten Organifatton, der Deutſchen 
Arbeitsfront. Dem Aufruf des Gaulelters folgend, has 
ben alle Mitglieder des Berufsverbandes ihre Bereit: 
ſchaft zum Eintritt in die Dal. erklärt. Die feierliche 
Uebernahme bes Berufsverbandes in die DUF. erfolgt 
durch einen Appell aller Verbandsmitglieder am Sonn⸗ 
san dem 10. Dezember, um 8 Uhr nachfittags in der 
Aula des Deutſchen Gyminaſiums. Die Uebernahme wird 
durch Kreisamtsleiter Waſbler vollzogen werden. 


Aandmwerkskarten ungültig 
Handwerksbetriebe find nenchmigunnspflichtin 


Wie aus einer in diefer Ausgabe der Lodzer Zel⸗ 
tung abgedruckten Bekanntmachung der Pane 
kammer Poſen hervorgeht, verlieren die polniſchen 
Haudwerkskarten ihre Gültigkeit. Die Lodzer Nebene 
ſtelle der Handwerkskammer ftellt neue Genehmigun⸗ 
nen aus, die BIS zum 15. Dezember zu beantragen 


Aus der Lodzer Umgebung 
Hablan re 
= Totgeſahren 
onnerstag früh ereignete ſich an der Ecke € „ 
und Johannfsſtraße ein Unfall. Ein Warpe 
äberfuhr den ) Jahre alten Freier, wohnhaft Pabig⸗ 
055 Wulaftiſtr. i6. Der Funge war auf der Stelle 


ae e am Montag 

uf Grund einer Bekanntmachung des Landrat 
bes Kreiſes Lak haben alle Betriebe ihre bezugefgeine 
pflichtigen Waren bis zum 8. Dezember aufzunehmen und 
is zum 9. Dezember beim Wirtfchaftsamt des Landrat 
amtes in Pabianice oder bei den Wirtſchaftsabtellungen 
der Bürgermeifterämter des Kreiſes Laſk von 9 bis 18 
Uhr zu melden. Die Meldungen haben auf beſtimmten 
rhellic find. Stfofgen, bie 10 den nannten Stellen 

. er Ausgabe von We ji 
am Montag, dem 11. Degenrber; RE 1 


Audrze o 
Von der NED. 

Seit mehreren Wochen befteht in Andrzeſow eine 
Ortsgruppe der RSR. Ortswalter iſt Schulleiter Fried⸗ 
rich Ziebart. Zum Vorſtand gehören noch; Erwin Hage, 
Vertreter, Lehrer Richard Weinert, Kaſſierer, Lehrer 
Kurt Keller, Oskar Meier, Lidia Oſtermann und Wil⸗ 
helm Ostermann. Die Ortsgruppe zieht bald in ein 
eigenes Heim ein, das feiner Vollendung entgenengeht. 
Aus allen in der Mihe Iiegenden Dörfern werden die 
armen Volksgenoſſen mit Lebensmitteln unterſtützt. Die 
zen der Unkerſtüßzungsbedürftigen ſtieg bis auf 200. 

runter find viele Flüchtlingsfamilten, die inzwiſchen 
in ihre Heimat zurückgekehrt find. Die Straßenſamm⸗ 
lung für das WW. am Sontag, den 26. November, er⸗ 
ab im Gebiet der Ortsgruppe 1092,15 RM. Außerdem 
ſpendeten die ma yohann Krauſe in Andrespol 250 Rt 
und N. N. 33,52 AH. Die Volksgenoffen unterftüßen 
9 dieſes Werk, denn es iſt ihr Werk und es iſt viel 
öffnung da, daß die hieſige Ortsgruppe der RS. ſich 
gut entwickeln und gedeihen wird. 


Aus den Oftgauen 


Dr. Kohnert wird wieder operiert 
„Seit Eupen: liegt Dr. Kohnert in der Pripgtab⸗ 
teilung von Geheimrat Dr. Sauerbruch in der Berli⸗ 
ner Charité, wohin er aus dem Eliſabeth⸗Kranken⸗ 
Haus in Halle a. S. überneführt wurde. Dort foll 
der Patient in den nächſten Tagen erneut operiert 
werden, um den Heſlungsprozeß zu beſchleunigen. 


Vollſtreckte Todesurteile 

Der vom Sondergericht in Bromberg zum Tode 
veruzteilte Fſährige Polfzeſoberwachtmeiſter Robert 
Wieſe, der 40 jährige Kraftfahrer Wladyflaw Nubieki, 
der 45 jährige Schloſſer Franelszek Brucki, der 42jäh- 
rige Arbeiter Marein Turowſki, der 22jährine_Arbeis 
ter Joſef Wroblewſki und der 51jährige Tiſchler 
Bernhard Loroff wurden hingerichtet. 1 


Lodzer Zeltung — Freitag, den 8. Dezember 1939 


Seile 2 _ 


Die Binnenverkehrsstrassen zum Südosten 


Nicht voll ausgenützte und ausbaufähige Transportwege 


Die Küftengeftaltung des europälfchen Südoſtens ge⸗ 
ſtattet den ſüdoſteuropaiſchen Ländern in Friedenszei⸗ 
ten, ihren Außenhandel in weitem Umfange über den 
Seeweg zu führen. Etwa 60 v. H. ihrer Ausfuhr be⸗ 
nutzten 1938 den Seeweg unter vorwiegender Beteili⸗ 
gung der griechſſchen und italienſſchen Flagge. Durch die 
auch im Mittelmeer fühlbar werdenden völkerre: tsmie 
drigen Eingriffe der Engländer in die neutrale FG 
fahrt, die ſogar den innergriechiſchen Verkehr im Aegäl⸗ 
ſchen Meer nicht unbehelligt laſſen, wird die Benutzung 
des Seeweges beeinträchtigt, und insbefondere der ins 
mer lebhafter werdende Güteraustauſch zwiſchen 91505 
deutſchland und dem Südoſten mehr als bisher auf dle 
AK nein der Binnenverkehrswege hingewleſen. Es 
iſt kein Zweiſel, daß dieſe einer erheblich here Ins 
dne i gewaächſen find, als ihnen bisher zuteil 
wurde. 

Der natürliche Verhehrsweg von Großdeutſchland 
nach dem Südoſten ift die Donau, deren Waſſerteſchtum 
die zegelmäßlge Befahrung von Regensburg bis zum 
Schwarzen Meer außer ber zwel winterlichen Eis⸗ 
monate e Gewiſſe Erſchwerungen der Schiſſahrt 
in dem Mündungsgebiet der Donau ſowie in einzelnen 
Teilen des Fahrwaſſers nördlich des Eifernen Tores be⸗ 
dürfen zwar noch der Befeitigung, geſtatten aber durch⸗ 
weg die Befahrung des Stroms mit 600 Tonnen großen 
Schleppern und Schleppzähnen oberhalb des Eifernen 
Tores und mit bis zu 1000 Tonnen großen Schiffen un 
terhalb desſelben, während die Barren der Donaumün⸗ 
dung Schiſſen bis zu 3 Meter Tiefgang die Durchfahrt 
erlauben. Die Ausmeſſungen der vorhandenen Donate 
flotte tragen dieſen Verhältniſſen naturgemäß Rech⸗ 
nung. In der en des Eifernen Tores ſtehen lel⸗ 
ſtungsſähige Umladevorrichtungen für die SEIEN, in 
kleinere Schleppkähne zur Verfügung. Erdöl und Erd⸗ 
ölerzeugniffe können entweder in Himgia auf die vor⸗ 
handenen Tanzſchiſſe verladen, oder in Ozowa nördlich 
des Eifernen Tores aus Tankwagen in Tankfchiffe abs 
gefüllt werden. Der insgeſamt im Donaugüterverkehr 
erzielte Güterumſchlag wurde von öfterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſcher Seite für 1912 auf etwa 14 Mill. Tonnen angege⸗ 
ben. Dieſe Menge wurde bis zum Jahre 1938 bei wei⸗ 
tem nicht wieder erreicht. Es iſt daher anzunehmen, 


feutsche Handelskammer für Polen 
Die Geschäftsstelle Warschau arbeitet wieder 


Die Warſchauer Geſchäftsſtelle der Deutſchen Han⸗ 
delskammer für Polen hat vor kurzem ihre Tätigkeit 
wieder aufgenommen, die ſich natürlich jetzt im Rahmen 
der neuen, beſchränkten . abwickelt. Die 
Geſchäftsſtelle, deren Anſchrift vorläufig Abholpoſtamt 1, 
Poſtſach 3, lautet, iſt für das Gebiet des Generalgouver« 
nements zuſtändig. Ein diretzter Poſtverkehr zwiſchen 
Firmen und der Kammer iſt vorderhand noch nicht mög⸗ 
lich. Sendungen und Korreſpondenz an die Warſchauer 
Goſchäftsſtelle find daher über die Berliner Geſchäfts⸗ 
ſtelle zu leiten. 

Relchsdeutſche Firmen, die Beziehungen mit ben 
ee (UI: Ofigebtsten chen wol⸗ 
len, wenden ſich nicht an die Deutſche Handelskammer 
für Polen, die eben nur das Generalgouvernement bear« 
beitet, ſondern an die n Induſtrie- und Han⸗ 
delskammern in Lodz, Poſen, Kattowitz, Teſchen, Brom⸗ 
berg oder Danzig. 


Der Devisenverkehr in den Ostgebieten 
Freikonten der Angehörigen des Generalgouvernements 


Der Runderlaß 189 regelt den Verkehr mit dem 
Generalgouvernement. Danady können Zählungen für 
AUngehör A des Generalgouvernements und umgekehrt 
auelclien ih) im Verres nungeroege jeleiftet werden. 
Von dieſer Regelung wird die eld tagg von freien 
Reichsmark- und freien Währungsguthaben nicht bes 
rührt. Vergütungen in freier Neihsmark oder freier 
Währung können den Angehörigen des Generalgouver⸗ 
nements auf einem entſprechenden freien Konto pa 
ſchrieben werden, und fie können genehmigungsftet über 
diefe Guthaben verfügen. Für diefe Guthaben 1 80 
diefelben Vorſchrlften wie für andere nicht feindliche 
Aus länder. 


Wiederaufbau der Pferdezucht in den Ostgauen 

Vor dem Kriege 0 2 0 der Pferdebeſtand im ehe⸗ 
maligen Polen etwa 9,9 Millionen Stück, Davon: befan« 
den ſich in den Weftgebieten rund 400 000 Pferde vorwie⸗ 
gend angloarabſſcher Zucht. Von den Polen wurde der 
miele Teil der Zuchthengſte weggetrieben, ſo daß bei⸗ 
pie sweife die großen Geftüte im Pofener 115 „ dle 
vorher über durchſchnittlich 200 Hengfte verfügten, jetzt 
nur zwei bis vier Hengſte beſitzen. Der Geſamtverſuſt 
an een im ehemaligen polniſchen Gebiet wird auf 
25 bis 33 v. 9. geſchäßzt. Es find nun Bemühungen eine 
geleitet worden, die Zucht kräftig zu fördern, 

* 


Ebenſo wie die Pferdezucht wird auch die Rind⸗ 
viehzucht wieder aufgebaut, Die Hen er die 
vielſach zerſtreut worden waren, find geſammelt worden, 
die en dlc dc ee werden neu geordnet. Des⸗ 
leichen wird auch das Milchkontrollſyſtem nach deut⸗ 
0 10 Muſter aufgebaut. 8 


Der Obstbau in der Weichselniederung 

Wie aus Marienwerder berichtet wird, war die 
diesjährige Ernte in dem Obſtbaugebiet der Weichſelnie⸗ 
1 ausgezeichnet, obgleich ein Teil der Bäume nach 
dem ſtrengen Winter 1928/29 erfroren war und die neu 
geſetzten Bäume noch keine vollen Erträge liefern, Bei 
der Haupfverteilungsftelle in Marienwerder find ‚jest 
täglich bis 1000 Dopvelgeniner Obſt angeliefert worden. 


daß bei vollem Einſatz der vorhandenen Donauflotte und 
voller Ausnutzung des Laderaumes ſich eine ganz erheb⸗ 
lich höhere Transportleiſtung erzielen läßt. Darüber 
hinaus iſt von deutſcher Seite auch die Vergrößerung der 
Donauflotte bereits feit mehr als Jahresfriſt auf Betrei⸗ 
ben des Feldmarſchalls Göring tatkräftig in Angriff ge⸗ 
nommen worden, während anberfeits an der Verbeſſe⸗ 
rung des Fahrwaſſers nördlich des Eiſernen Tores ges 
arbeitet wird. 1 

Neben der Donau find es die Eifenbahnen, denen, 
die Bewältigung des auszudehnenden Güterverkehrs 
über Land zufälft. Das Eiſenbahnnetz des Südoſtens ift 
zwar im Vergleich zu Deutſchland heute noch ſehr weit⸗ 
maſchig und größtenteils ungleich, obwohl es ſeit dem 
Weltkriege eine ſtarke Entwicklung erfahren hat. Im⸗ 
merhin aber fteht es durch eine größere Anzahl leiſtungs⸗ 
fähiger Strecken mit Graßdeutſchland in Verbindung, 
die bisher keineswegs voll ausgenutzt wurden. Vor als 
lem kommt die vollfnurige Orientbahn Mien—Budapeft 
— Belgrad —Soſia-—Iſtanbul mit ihren Seitenlinſen nach 
Bukareft—Konftanka und Saloniki—Athen in Betracht, 
an welche die ſämtlichen wichtigeren Linien Ae ha⸗ 
ben. Sodann führen von Qugoflamien über Agram Li⸗ 
nien nach Trieſt bzw. nach Salzburg, nach Wien und Bus 
dapeſt. Aus Rumänien führt außer der Orlentbahn eine 
zweite Linie über Kronſtadt nach Budapeſt. Budapaſt iſt 
wiederum durch zwei Eifenbahnlinien mit Wien verbuns 
den, während Mien den großen Eifenbahnknotenpunkt 
des ganzen füdöſtlichen Großdeutſchlands darſtellt. Es iſt 
alfo möglich, den Eifenbahngüterverkehr des Südoſtens 
mit Großdeutſchland auf eine ganze Reihe. von Linien 
zu verteilen, und hlerdurch die Leſſtungs de aller 
voll auszuwerten. Münſchenswert iſt eine en 10 ende 
Vermehrung des rollenden Materials durch Einſtellung 
für den Fernverkehr geeigneter Wagen und die Bere 
ſtärkung des Unterbaues auf den für den Durchgangs ⸗ 
verkehr mit Großdeutſchland beſonders in Betracht kom⸗ 
menden Strecken um auch Wagen aus dem Altreich in 
größerer Anzahl in diefen Verkehr einſtellen zu können, 
Auch das find Dinge, die von den Ländern des Slldoſtens 
bereits bislang nach Kräften gefördert wurden, und Des 
nen man deutſcherſeits ein tätiges Intereſſe entgegen? 
bringt, Dr. 


Der itallenische Aussenhandel 
Zwei Drittel der Ein-, und Ausfuhr gehen nach Europa 


Eine ſoeben veröffentlichte Statiſtik der ſtalleni⸗ 
Ian Einfuhr und Ausfuhr zeigt u. a. dle ſtarke Ver⸗ 
lechtung des ſtaltenſſchen Außenhandels mit Europa. 
Im Jahre 1988 gingen 07 v9. der italieniſchen Aus- 
fuhr nach euxopäiſchen Ländern und bezog Italien 
64 v8, aller Waren aus e Ländern, Nach 
Nordamerika gingen 11 vH. der italieniihen Ausfuhr 
(Einfuhr; 13 u.], nach Muftralien 1 uc (Einfuhr: 
2 v9.), ferner führte alten 6 vH, feiner Waren nach 
Afrilg und 5 vH. nach Aſten aus, während es 8 v9. 
aus Südamerika und 7 vH, aus anderen europäſſchen 
Ländern bezog. 

Dank feiner modernen und gut ausgebauten Han⸗ 
defsflotte verſucht Italien bekanntlich ſetzt, feine Exe 
portſtellung auf den überſeeiſchen Märkten zu feſtigen. 


Zinnquote 100 vH. 

Der interngtlonale Zinngusſchuß in Amſterdam hat 
die Zinnquote für das erfte Vierteljahr 1940 EN 100 09. 
der Standardtonnage ſeſtgeſetzt. Die Quote iſt höher 
als man erwartet hatte. f 


40 Millionen Gulden Fehlbetrag bei Mendelssohn 


Dieſer Tage verhandelte das Gericht in Amfterdam 
in 1159 5 5 e dienen lanıe 
menbruchs. Nach dem Ber es, Treuhänder, be. 
dollar ſich der Fel belt auf ee 40,5 90 onen 
holländ. Gulden. Am 14. Auguſt d. J. war ein Fehl⸗ 
betrag von 11,4 Millionen Gulden feſtgeſtellt worden; 
die ſtarke Erhöhung des Deſſzits wird mit Verluſten 
bei der Abwicklung von befriſteten Transaktionen und 
bei Zwangsverkäufen erklärt. 


Internationaler Devlsenbericht 
Derlin, 7. Dezember 
Im internationafen Oeviſenverkehr waren feine größeren 
Aenderungen zu vermerken. Das engliſche Pfund notſerte 
in Amſterdam 7,37% n 7,34% und in Zürich 17,46 gegen 
17,38. Der Dollar blieb unverändert. Der Belge wurde 
in Amſterdam mit 3107 gegen 31,12 und in Zürich mit 73,85 
gegen 73,70 bewertet, Der franzöfiſche Franken no« 
1 5 in Amſterdam 4,175 gegen 4,10 und in Zürich 9,89 gegen 


In. Berlin wurde der ſchweizer Franken mit 55,92, der 
bouändiſche Gulden mit 132,35 und der Sin mit 41,18 notiert, 


: Baumwolibörsen 


New Vork, 6. Dezember. Loco 10,33 nom, 


anugr 10,07 
ebruat 9,96, Mar 988 87, April 9,7 55 9,55, Juni 


08, F 0, 
9,40, Juli 9,25, Dezember 10,14.” Tendenz: ftetig., 

„suftbren in Atlantifisen Häfen 1000 Ballen, nach Golf“ 
Häfen 31000, Export nach England 4000, nad dem übrig. Kon“ 
timent 15 000, nach Japan und China 9000 Ballen, 

„Neid Orleans, 5. Dezember, Poco 9,97, Januar 10,1820, 
Mr 978, Mai 9,67, Juli 9,35, Oktober ——, Degember 
10,26—28. Tendenz: ftetig. 

1 9 117 0 be Sotellaridis: Januar 17,43, 

‚17,20, Mai . 
3a 7: Januar 15,38, Märy 15,76, Mal 1597, Juti 16,07 

Ajbmouni: Februge 14,54, April 14,75; Jun 1, Auguft 
. Oktober 14,15, Dezember 14,34. 

Liverpool, 7, Dezember. Tendenz: ruhlg, ftetig, Oktober 
75 März 7.657,64, Mal 7,60—7,61, Juli 7577, Oktober, 


„ Asguptifce Opa Ne 7: Tendenz ftetig, anner 8,77 


rz 8,92, Mai 9,08. 
Auner; Januar 8.60. März 8.64. 


end 


* 


n 


dreier Stunde 


Im Jeufelsmoor / 


Und einmal berichtete Mütterchen Kathjerina: 

Jugendwo im Innern unſeres Rieſenreſches llegt 
gas Teüfelemoor. Es ſind ſchon viele, viele Jahre ver⸗ 
ftrichen, ſeit fich folgendes ereignete. Eiſig blies es aus 
Oft, aus der großen, endlofen Steppe Dicht wirbeſten 
die Flocken im wilden Tanz. Weit noch war der Weg 
bis zum kleinen Dorfe, und die Nacht wollte herein 
brechen. Mühſam gegen den Sturm ankämpfend, ar⸗ 
beitete fi Iwan, der ausgediente Soldat, durch die ſtei⸗ 
genden Schneemaſſen. 
zehnjähriger Sohn. 


Fünfundzwanzig Jahre hatte an dem Zaren die⸗ 


nen müſſen; filberne Fäden dur: 
roten Vollbart, und das Geſicht zeigte die erſten Furchen. 
Die pelgmil e fo tief in die Stirn gedrückt, daß eben 
die blauen Augen darunter herdorblichen konnten, wan⸗ 
derte er ſeines Weges verbiſſen und zäh. Gar viel hatte 
er feinem Jungen, dem Meter, deſſen Mutter er ſchon 
vor Jahren als Hilfe der alten Eltern ins Heſmaldorf 
vorausgeſandt, zu erzählen von dieſer Mutter ſelbſt, von 
den Großeltern im kleinen Dorfe, von den tiefen, dun⸗ 
keln Wäldern und vom Teufelsmoor. Da foll es nicht 
gebeuer fein — und 9 ſchon jet, wo fie eben erſt 
egonnen hatten, ſich wegkürzend über den gefrorenen 
Sumpf zu taften, hob ein wahres Höllenkonzert an. Erft 
in tiefem Baß orgelte es los, dann im gellenden Diskant, 
wild und verzweifelt. 

„Sind das die Teufel, Väterchen ““, fragte das Kind 
mit zitternder Stimme. „Nein, mein Sohn, es find 
Wölfe. Die ſchreſen fo, weil fie ihr elendes Wolfsdafein 
bemeinen. Doch fie gehören zu unſerer Heimat und zu 
dleſer Gegend wie das Teuſelsmoor, wie unfer Dorf, wie 
alles ringsum. Komm, wir müffen uns beeſlen 

Bebte nicht die Stimme des Mannes, als er fo 
ſprach? Nein, es war wohl nur die Kälte geweſen. Wle⸗ 

er ſchritten fie dahin, wieder begann das Rufen, 

Schreien und Bellen, als wenn die wilde Jagd durch die 
Wolken führe, Bald ſchlen es aus der Luft zu kreiſchen, 
dann wieder tönte es tief aus der Erde herauf — ift 
dies heute die Nacht des Böfen? Iwan ſprach ein ftilles 
Gebet und bekreuzigte ſich und das Kind. 

Nun aber, was war das, was brach dort durch die 
Hüſche und fegte vorbei wie ein Ungewitter? Schnee 
ftäubte auf, und dann hechelke es hinterher. 

Wie angewurzelt ſtanden die beiden an den dichten 

lamm einer alten Eiche gedrücht; prüfend jchäßten die 
9 0 0 Augen Iwans die Möglichkeit ab, am Stamm 
n die Höhe zu klettern. Doch ſchon war der Spun ver⸗ 
ſchwunden. Es heulte und jaulte in der Ferne, ſchrie 
wild und verzweifelt wie mit Menſchenſtimmen, kreiſchte 
auf und verſtummte. 

In letztem Dämmern des frühen Abends exloſch das 
Tageslicht, und der Wind legte ſich zur Ruhe. Es wurde 
totenſtill um fie her. Nach einer Weile nahm der Dar 
ter das frierende Kind auf den Rücken, ſtapfte mit ihm 
und dem ſchweren Bündel beladen mühſam weiter. 

Da tauchte ein ſchwaches Licht auf. Hoffnungsſro 
5 N15 7 feinem Scheine. Das konnte doch nur Bei 

orf fein, Eltern, Weib, a TEN Er wanderte 
und wanderte. Längſt war es Nacht geworden, und das 
Licht kam nicht näher. Doch es loſch auch nicht. 
abel Ewigkeiten mochten vergangen fein, fehl, 
Haun ebell an ihr Ohr. Erlöſt ene er Mann auf, 
ann jtanden fie vor dem geflochtenen Zaun 


onen feinen braun⸗ 


einer 


Ihm dicht zur Seite ſtapfte fein | 


Bericht einer alten Kinderfrau. 
nacherzählt von Mold. Boſenſtein 


Waldhüterel. Nach langem Klopfen wurde geöffnet, ſaſt 
heſinnungslos vor Kälte und Müdigkeit fielen die jpäten 
Wanderer dem Buſchwächter buchſtäblich in die Arme. 

Es dauerte lange, bis ſie auftalıten, dann aber ging 
es an ein Erzählen. Hier erfuhr Iwan, daß die Eltern 
an den Schwarzen Pocken geftorben waren. Sein Weſb, 
in Arbeit und Sorge vorzeitig gealtert, verwaltete ge⸗ 
wiſſenhaft das Häuschen und wartete von Stunde zu 
Stunde auf feine und ihres Knaben 1 Jamohl, 
die Briefe, die der Regimentsſchreiber für ihn geſchrie⸗ 
ben hatte, waren angekommen, und Väterchen, der Pope, 
hatte fie der Sonſa vorgeleſen. 

„Doch wie kommſt du denn zu fo fpäter Stunde hier⸗ 
her, wo doch dein Dorf gang wo anders liegt? Kennſt 
du die Wege deiner Heimat nicht mehr?“ ſoſchte der 
Duſchwächter. Da, berichtete Jwan mit leiſer Stimme 
von den Erlebnſſſen der Nacht, non dem Lichlſchein, dem 
er geſolgt. Immer größer wurden die Augen feines 
Wirtes, aber er ſagte nichts. Dann begab man fich zur 
Ruhe, Teife ging der Nachtwind um das Dlochhaue; aus 
dem Walde aber kreiſchte es und ſchrie; wütend ante 
wortete die Meute. 


iſt verſchwiegen: bis auf den 
, Rätfel nicht gelöſt. Und es find der Rätfel viele, die es 


Endlich graute der Morgen. Iwan verabſchiedete 


ſich bald von den gaſtlichen Waldleuten und ſtrebte mit 
Peter dem Heimatdorfe zu. 

Der Buſchwächter ſedoch nahm Gewehr, Pulverhorn 
und Kugelbeutel, ſchnallte ſeine Hunde und ging die 
Wolfsfährte ab. Richtig, hier war es. Ein ftarkes Pach, 
wohl an die zwanzig und mehr — denn wenn auch die 
ſchlauen Grauhunde den alten Trick gebraucht hatten, 
daß jeder nachfolgende in die Fährte des Leitwolfes trat, 
er ließ ſich nicht täufchen. 

Schließlich fand er die Lichtung mit dem großen 
Baum: halb verweht waren hier Küſenſpuren und die 
Abdrücke dreier Pferde. Etwas welter, wo der Pfad 
in der Richtung nach Twans Dorf abbog, blutige Haute 
ſetzen und der blanke Schädel eines Pferdes, wusch et 

erbiffen und zernagt der Schlitten. Dann wieder ein 

er und noch eines, das heißt, was davon übrig war. 

em den Inſaſſen des Geſpanns aber fand ſich heine 
pur. 

Iwan verſchwor ſich ſpäter hoch und he, daß in 
dem Schlitten keine irdiſchen Inſafſen gefeſſen hätten, 
Wie ſich nach einiger Zeit herausſtellte, war das Gefährt 
in der Ausſpannüng eines weit entfernten Dorfes ges 
ſtohlen worden, während die Beſißer 5 vor der Wei⸗ 
terfahrt etwas zu lange und zu ausgiebig geftätkt hatten. 

Mehr wußte kein Mensch. Und das Teufelsmoor, 
eutigen Tag hat es das 


birgt.. 


Ein möbliertes Zimmer / rate sine. 


„Der Herr kommt das Zimmer anſchau'n, nicht 
wahr, ja?“ 5 ! 

„Ich habe den Brief, den Sie mir auf meine An⸗ 
nonce hin geſchrleben haben, heute früh erhalten!“ ſagte 
Bruno, der voll mißtrauiſchen Unhehagens an hundert 
eben bn met dachte, die er in der letzten Zeit ange⸗ 
ſehen hatte, 

„Da iſt's aber gut, daß der Herr gleich heut’ gekom⸗ 
men ift!“ zog ſich Frau Pekgrek das Schürzenband ſeſter. | 
„Ein Zimmer wie das meinige ift ſchzell weg! Es ift 
halt ein Kreuz, wenn man ein möbliertes Zimmer ſucht. 
Ueberall fehlt die Bequemlichkeit. Aber bei mir iſt das 

ang anders.. Bitt’ ſchön, treten Sie nur ein...“ Frau 
ekarek öffnete eine Tür! „So ein freundliches Zimmer 
werden Sie ſo ſchnell nicht finden!“ 

„Aber ., ſagte Bruno verdutzt, „aber... das Ift 


a... 

„Nicht wahr, ja!“ ſtrich Frau Pehnrek über die habe 
len Stellen einer ſich mauſernden Plüſchdecke, „das it | 
ein gemütliches Zimmer!“ 1 

„Sie verzeihen, aber ich ſuche ein ruhiges Gaſſen⸗ 
zimmer — 

„Eben deswegen!“ nickte Frau, 11 zuſtimmend, 
„eben deswegen hab ich Ihnen geſchrleben... Da wer⸗ 
den S' von keinem Lärm geftört, da gibt es keine Läu⸗ 
terei von der Straßenbahn und keine Straßenfüngerl . 
Es geht nichts über einen ruhigen Hinterhof.. 

„Und außerdem“, ſah ie Bruno in dem düſteren 
Raum um, „will id) ein Zimmer mit Bad —“ 

„Aber ge — ich hab' ja die Annonce gelefen... Da 
um's Eck ift die ſtädtiſche Badeanstalt... Und was Sie 
ſonſt noch brauchen, iſt auch alles da... Die Möbel find 
foltb, unteren Schreiblifch werden wir etwas unterlegen, 
daß er nicht wackelt, im Winter können Sie ſich ein 


eifernes Oeſchen auſſtellen, das recht gut heizt...“ 
„Liebe Frau —“, wollte Bruno eben ärgerlich wer⸗ 
den, als ein entzückendes blondes, blauäugiges Perſön⸗ 


gen eintrat, Bruno neugierig verwirrt anfah und mit 
einer leſſen Entſchuldigung wieder davonhuſchte. 

Ein Sonnenſtrahl hatte den unfreundlich düſtern 
Raum erhellt, und während Bruno der Enkſchwindenden 
nachſoh, ſagte Frau Peharek: 

„Das war meine Nichte. 


Seit mein Mann geſtor⸗ 
ben iſt, wohnt fie bei mir... 


So viel brav iſt das Mär 
bel... Sie wird Ihnen das Frühſtllch bringen und die 
Schuh und Kleſder putzen, und was das Telephon anbe⸗ 
langt, das Sle wollen, fo iſt es da unten gleich über die 
Straße — der Aufomat funktioniert ſehr gut...“ 

„Hm“ — überlegte Bruno, wenn es Ihnen recht ist, 
machen wir vorläufig einen 97 05 auf ein halbes 
Jahr — ich will ſicher gehen, daß nicht gekündigt 
werden kann... Ein Vierteljahr bezahl“ ich im voraus!“ 

„Sie werden es nicht bereuen“, ſtrahlte Frau Pos 
karek, „fo gut wie bei mir, haben Sle beſtimmt noch nit« 
gends gewöhnt!“ 

Bruno fühlte ſich, als ihm die reizende Nichte am 
erſten Morgen das Frühſtück brachte, wohl wie noch nie 
und plauderte, während er den Kaffee frank, fo ange⸗ 
regt mit ihr, die feine zarten Aufmerkfamkeiten mit 
einem ſchelmiſchen Lächeln entgegennahm, daß er bei⸗ 
nahe die Bilroftunde verfäumte, 


Sumer mil Ful 
ER IK 


18. Fortſehung 


Bor einer halben Stunde noch hatten fie beide mit 
erregt klopfenden Herzen pon diefer Heimfahrt ner 
träumt. zwei Fiebende, würden ſie, eng aneinander. 
e im Wagen ſitzen, und ihre Lippen würden 


einander Finden, und fie würden ſich törichte, ver⸗ 
lebte Worte zuflüſtern. 

Ueber eine Stunde währte die entſetzliche Fahrt. 

er Wagen war ſchlecht geheizt. Jullane fror. 

Während der ganzen Zeit fiel nicht ein einziges 
Wort, Keine elnzige Bewegung ſuchte gegen die Un⸗ 
ſichtbare Wand anzutämpfen, die ſich zwiſchen ihnen 
aufgerichtet hatte. 

Als fie dann in der Diele des Berghauſes einander 
gegenüberſtanden, erſchauerte Julſane unter der Kälte, 

der er ſich von ihr verabschiedete. 

Er blickte fie nicht einmal au, noch reichte er ihr 
die Hand. wie er es ſonſt getan hatte. 
Here hoffe, Sie werden aut ſchlafen!“ ſagte er 

er, 
den Juliane febte zu einer Bewegung an, ließ aber 

en Arm ſogleich wieder ſinken. 

„och reife morgen ab!“ erklärte fie unſicher. 

Wie Sie wilnſchen !“ 
fie, Er trat in fein Zimmer und ſchlug die Tür hinter 

Zu. 

Juliane ſchleppte ſich auf ihre Stube. 


9, 

Nici Loewe bot einen etwas komiſchen Anblick. 
Er war zwar ſomeit fertig angezogen, ſogar den Kra⸗ 
din und den Binder hatte er bereits ummebunden, und 

e Jacke war offenfichtlih einer eneraiſchen Reini⸗ 
aunaskur unterzogen worden, aber ſtatt der Hofen 


trug er eine braune Wolldecke, die er in kühnem als 
tenwurf um ſeine langen Beine In hatte. 
Siſſy ſchien von dem Anblick irgendwie geblendet 
u fein, denn ſie legte mit einem entſetzten kleinen 
rei die Hand vor die Augen. „Aber Nickſchen, wie 
fiehft du denn aus? Du wirft doch nicht in dleſem 
Aufzug nach Berlin fahren wollen?“ 


„Und wenn ich es kälte?“ grollte Nici. „Findeſt du 
nicht felbft dieſe Kleidung entſchieden maleriſcher als 
9 7 gräßlichen Nöhren, die alle Vorgusſetzungen der 

a pe in ſich tragen. Sſeh doch!“ 

Er begann mit patbetiihen Schritten durchs te» 
Tier zu wandeln mit einer Hand die Decke feſthaltend, 
die andere mit grazſöſen Bewegungen ſchlenkernd. 

„Phantaftiſch““ ſchrie Siſſy, trat zu Jwan an den 
Tiſch und entriß ihm das Plätteifen, Sie hatte keine 
Juſt, noch eine halbe Stunde zu warten, bis Agterchen 
iin au feine umſtändliche Art mit Nickis Hofe fertig 
ein wllrde. 

„Ihr hättet wirklich ein bißchen eher daran denken 
können!“ ſchimpfte ſie, während fie einen verbiffenen 
Kampf mit den Kniebeulen führte, die fett ſeher das 
dare Kennzeichen von Nidis Beinkleidern 

arſtellten. 

Als fie fertig war, bligte fie ärgerlich auf ihre 
Armbanduhr. „Nun aber fir! Ich will raſch noch 
tanken. Wenn ihr in zehn Minuten nicht unten feid, 
fahre ich allein!“ 

Natürlich brauchten fie fünfzehn Minuten, und 
dann ſtellte ſich heraus. daß Iwan vergeſſen halte, 
feine Krawatte umzubinden. 5 

Zuletzt gab es noch einen Streit wegen der Sitz⸗ 
ordnung. Keiner wollte im Fond Platz nehmen. 
Schließlich einigte man ſich daß man auf halber Strecke 
wechſeln würde und nun fuhren ſie wirkſich los. 

Auf der Reichsautobahn wollte Siſſy natürlich 
zeigen, was ſie konnte, und drehte mächtig auf, Als fie 
auf Hundert kam wurden die beiden merkwürdig ſtill, 
bei Hundertzehn begannen ſie in allen Tonarten Zeter 
und Mordio zu ſchreien, und es blieb Siſſy nichts übrig, 
als wieder auf Neunzig herunterzugehen. 


müßte euch in eine Grangke ſtopfen und auf den Mond 
ſchießen, damit ihr merkt, was Geſchwindigkeit ift! — 
Uebrigens habe ich Nachricht von Jul bekommen, Cie 
hat ſich da bei irgend fo einem alten Knopf eingeniſtet 
und ſcheint ſich 15 wohl zu fühlen. Nächſter Tage 
werde ich ſie mal überfallen und ein bißchen Leben in 
die Bude bringen. Sie ſchwärmt mir ein bißchen zu 
fehr von Frleden und Geborgenheit. Wenn ich das 
ſchon höre, Huch!“ 

„Das verſtehſt du eben nicht!“ meinte Nici nach⸗ 
lichtig. Ich kann mir das fo aut vorſtellen, ein vom 

Leben gehetzter Menſch, von einem tyranniſchen Maun 

verfolgt — und nun dleſer ländliche Frieden, der füße 

Klaug der Abendalocken, hinſchwehend über dle kau⸗ 

r Wieſen, das melodiſche Zirpen der 
rillen — —.—“ 

„Mitten im Winter, du Kngllhorn! Nein — und 
mit ſowas iſt man verlobt! Ich werde verrückt!“ 

Nikolaus Loewe blickte feine Braut kummerpoll 
an. „Es war ſymbolſſch geſprochen, natürlich!“ klärte 
rauf. „Wenn ein Dichter cine friedliche, verträumte 
Stimmung wiedergeben will, läßt er eben Grillen zir⸗ 
pen — auf einer taubeglänzten Wieſe, nicht wahr!“ 

Siſſy ſchauke mit ernſtem Geſicht zu ihm hinnber 
und tat einen kieſen Atemzug, der ſaſt einem Stöhnen 
gleichkam. Ihr Blick ſagte alles. 

Immerhin — fie kamen gegen Mittag wohlbehal⸗ 
ten in der Reichshauptſtadt an. Und da fie alle drei 
mächtigen Hunger nerſpürten, wurde beſchloſſen, ſchuur⸗ 
ſtracks in die Kautſtraße zu fahren und dem bewußten 
Grigorii Mihailowitid einen freundſchaftlichen Beſuch 
abzüſtakten. 

Sie fanden das ruſſiſche Neftanrant unweſt des 
Sgpianvplatzeg zwiſchen Schlütter⸗ und Bleibtreuſtraße. 
Siſſy ſtellte den Wagen auf dem nächſten Parkplatz ab, 
und als fie alle drei ausgeſtlenen waren, wurde das 
Mädchen in die Mitte genommen und der Weg ins er⸗ 
hoffte Schlaraffenland angetreten. 

Bevor fie eintraten, ſchauten ſie ſich die Speiſetarte 
an, die vor dem Eingang in einem kleinen Schaukaften 
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Wie der von Egloffſtein ſich geſund trank 


Eine luſtige Hſſtorle 


Der alte Obrift und kaiſerliche Foldhauptmann von 
Eglofſſtein, Baron und edler Herr, dich wie ein Sch 
und klug wie zehn geheime Kammerräte, wenn es galt, 
dem Schweden gehörig eins auszuwiſchen, ſaß in ſeinem 
Quartier in Hersfeld und war derer ein lie Laune. 
Die Gicht plagte ihn an allen Gliedern, ein Uebel, das 
ihm der Krieg gebracht hatte, in dem er nun ſchon falt 
dreißig Jahre lang malen der Baud drückte ihn 150 
Magen und Leber, die Galle rebellierte, wie er ſich aut 
drehte und wendete, und wenn er ſich nicht vor dem 
Negiments-Chirurgen geſchämt hätte, mochte er heulen 
wie ein ie So fluchte er bloß das ganze Re⸗ 
ailter feiner militäriſchen Segenswünſche herunter; der 

leg war ihm ein Satansſplel und der Chirurg ein 
Abſenker von des Teufels Großmutter, und ein miß⸗ 
ratener dazu. 

„Wozu ift Er da, wenn ihm nicht ein einziges Mittel 
einfällt, Seinem Oberſten zu helfen? Mit dem Arm⸗ 
und Beinabſchnelden ift es nicht getan; das beforgt der 
* ebenfogut wie Er und manchmal noch rafcher 
und ſchmerzloſer. Aber da inwendig hineingucken“, und 
dabel trommelte der Alte in feiner Wut mit beiden 
Fäuſten ſich fo kräftig auf den runden Wanſt, daß er 
dor Schmerzen aufftöhnte, „wie es da inwendig ausſſeht, 
das wißt ihr Knochenſäger fo wenig wie eine Hexe, die 
aus Mausdreck Geſundheit und langes Leben ſbelsſagt.“ 

Der Chirurgus regte ſich nicht weſter auf, er kannte 
das Leſden und kannte das Wilten des Kranken; aber 
wenn man 0 Tag ein halb Dußend Kannen enen 
Dier und ein paar Krüge voll Würgwein in ſich hinein⸗ 
Sippe dann hilft die Kunſt aller Aerzte nicht gegen 

ipperlein und müde Leber und Galle. So ließ er den 
Grimmbart Ei erſt austoben, ehe er mit feiner neu⸗ 
ch eisheit herguskam. 5. Hersſeld fände 

ich ein uralter Brunnen, eln ©! rudel, dein man in der 
Stadt und rings im Lande Rn Heilkraft nachrühme. 
Er flöße 1910 die Leber wle ein f ie und viele 
vom Zipperlein geplagte Schlemmer feien nach einer 
Kur davongegangen ſchlan und leſchtfüßig wie Schmal⸗ 
tere. Er babe darum ſchon ein Abkommen mit dem 
Rate der Stadt getroffen, der es ſich zur ehe anxechne, 
dem Herrn Obrlſten von dem Wunderwaſſer ein nes 
höriges Quantum zu liefern, als ein Geſchenk natürlich, 
wobel der erlauchte Herr den guten Willen höher an⸗ 
rechnen möge, als die ſchlechte Gabe. 

Der dicke Hauptmann zog ein ſchleſes Geſicht. Vom 
Waſſer hatte er fein Leben fang nicht viel gehalten. Es 
war gut zum Waſchen und zum Pferdetränken, aber 
19 Kehle nannte es ein fremdes Ding, es wurde ihm 

bel, wenn er baran dachte. Doch der Chirurg ließ nicht 
locker: Es muß getrunken werden, denn — hier ſah der 
Alte durch die gewohnten würdigen Dohtorſalten des 
grämlichen Geſichto eine wirkliche Beſorgnls ſchimmern 
— Fonft glaube er nicht, daß der Herr Obrift im nächſten 
Jahre noch ſeiner oder irgendeines anderen Arztes be⸗ 


dürfe, dann bliebe nur noch der Feldkaplan mit, ſeiner⸗ ſedes 
I n h 1 liter 


lehhten Amtsperrichtung. Die Antwort 
aber fie mußte eingenommen werden; ugleich hörte man 
59 dem Hofe des Haufes ein wildes Gerumpel und Ges 
polter, und wie beibe ans Fenſter traten, ſahen ſie, daß 
von einem Karren zwei mächtige Faller abgeladen wur⸗ 
den, „dem edlen Herrn von Gglofiftein als hleines Ge⸗ 
ſchenk vom Rate der Stadt Hersfeld Überreicht, mit den 
eſten ‚Wünfchen pi Kräftigung der erlauchiſgſten Ge⸗ 
ſundheit“, wie auf dem Pergament geſchrieben war, das 
ein Ratsabgefandter dem Feldhauptmann dazu übergab. 
„Das Geſſcht des Haupfmanns wurde nicht freundli⸗ 
cher, als er den erften Es aus dem Becher nahm, 
den ihm der Chirurg felbft voll ſapfte, Er ließ ihn im 
nde tollen wie eine krochene Wacholberbeere, die man 
gegen die Be kaut, und ftieh ihn von einer Backe in 
te andere, ehe er ihn unter ſchauerlichem Aechzen den 


von J. ©. Bringezu 


Weg durch die Kehle ſchickte. „Das ſoll 1 trinken“ 

| krächgte er erboft, als er wieder zu Atem kam, „zwei 

eng das mid) nod) 
e 


Fäſſer von dieſem elenden, dünnen 
Luft ausgeht. 


dazu in der Naſe hitelt, daß mir fa| 
Der Teufel...“ 4 

„Der Teufel wird Euch nicht helfen“, fiel hier der 
Chirurg ein, der nun einmal im Zuge war und ſeine 
Karten ſetzt nicht mehr aus der Hand geben wollte, 
„der Teufel nicht, aber das Waſſer. Es muß getrunken 
werden, ſonſt wird das Ende böfe fein, eh das Jahr um 
iſt.“ Auf dies reſolute Kommando hin war es erſt elne 
kurze Weile ſtill, dann gab es ein Gebrumm, wie von 
einem Bären, der an feinen Tatzen faugt, wenn er nichts 
| Befferes findet, und zuletzt hörte der Chirurg ein hlei⸗ 
nes trockenes und — fo ſchien es ihm nachher — bos 
haftes Lachen. „Gut, das Zeug foll getrunken werden; 
ich gebe mein ritterliches Wort darauf, Aber eher als in 
drei Wochen will ich von dem ärztlſchen Rat des Herrn 
Chirurgen nichts mehr wiſſen, inn werde ich Ihn zu 
mir 1605 laſſen, wenn ich Ihn brauche.“ 

Die Zeit war knapp herum, als eines Abends ber 
Chirurg zum Oberften befohlen wurde. Schon von wei⸗ 
tem hörte der Ellende, der anfangs an eine plötzliche 
Verſchlimmerung der Krankheit des Patienten oder an 
ſonſt einen böfen Zwiſchenfall glaubte, aus dem Quar⸗ 
tier ein fröhliches Getöſe, das mit Krankenlitaneien 
kaum eine Aehnlichkeit hatte. Und als er durch das Tor 
in den Hof trat, hätte ihn der Anblick, der ſich ihm dar⸗ 
bot, vor Schrech faft umgeworfen. Dort ab der Alte 
mit aufgenefteltem Koller an einem mächtigen Holztiſch, 
einen Rieſenkrug voll dunklen Bieres vor ſich, und um 
ihn herum ſtanden vier Fäſſer, zwel leere und zwei 
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| volle, die kannte der geplagte Medikus zur Genüge. 

Eh aber der Zecher den Schaum von feinem vierten 

Kruge blies, höb er den gig Körper vom Seſſel 
i 


auf, ließ dem Verdutzten gleichfalls einen vollen Hum⸗ 
pen reichen und erklärte dazu dies: Er habe ſein ritter ⸗ 
liches Wort verpfändet, daß er das Hersfelder Waſſer 
trinken werde. Dort ſtünden die gel Fäſſer aus Hers⸗ 
ſeld — leer, dort zwei andere, gleich große — voll, voll 
von gutem Bier. Aber dies Bier ſei von befonderer 
Art; denn da der Chirurg fo viel über die Herrlichkeit 
des Brunnens gewundert und gepredit habe, 0 er der 
Meinung geworden, daß ein Bier, aus dleſem edlen 
Wafſer gebraut, zu feinem eigenen Wohlgeſchmack noch 
die Heilkraft und Stärke des Brunnens gewinnen. 
würde. Er habe fomit zwei Fliegen mit einer Klappe 
geſchlagen und ſich aus den zwei Faß Hersfelder Waſſer 
zwei Faß Bier brauen laſſen und ſomit wohl feiner 
Kehle wie feiner Gefundheit gedient. Und der Teufel 
ſolle ihn holen, wenn er es mit feinem Ritterwort nicht 
fo genau nähme, daß er die beiden Fäſſer bis auf die 
Nagelprobe leere. 

Was follte der Doktor dagegen fagen? Er mußte 
dem ſchlauen Fuchs Beſcheld tum, und weil es wirklſch 
ein Bier war, ſo ſchwer und rund wie es ihm noch nie 
über die Zunge rollte, wurden aus dem einen Krug fo 
viele, wie Fäſſer im Hofe ſtanden, doppelt gezählt, wie 
er fie danach auch doppelt ſah. 4 

Aber feltfam: War der Brunnen wirklich fo ſtark 
und fo voll Heilkraft, daß ſelbſt die ungewöhnliche Um⸗ 
wandlung ihn nicht ſchwächen Konnte? Mit der Kranke 
heit des Egloffſtein wurde es fo ſchnell Seiler, dh man 
es falt von Tag zu Tag ſehen konnte, und als bie beie 
den gäffer leergetrunken im Hof bröhnten, war weder 
vom Ch) murgen, ab ber af denn noch vom Feldkaplan 
mehr die Rede. Und der alte Obrift iſt erſt nach fünfund ⸗ 
zwanzig Jahren frieblih an allzu hohem Alter auf ſel⸗ 
nem Burghof Fe 1 Geſchichte iſt in ihrem 
Kern wahr und hat fg wirklich zugetragen; man kann 
ſte in der Hiſtorle der Stadt Bede na lefen, 


Kunſt, Kultur und Wiſſen 


Mozart — Beethoven — Schumann 
Ein Klavlerabend Arno Knapps in Lodz 


Der bekannte Pianift Arno Knapp gab am Mitt⸗ 
woch ſeinen erſten Klapierabend im Deutſchen Gymna⸗ 
ſium zu Lodz. Für die Zuhbrer bedeutete der Abend 
mehr als ein rein künſtlerlſches Erlebnis: er permit⸗ 
telte ihnen ein wertvolles Stück mien des Muſlktultur, 
wie fie in den Werken uuſerer alten Meifter ihre uns 
ſterblſche Repräſentation findet; es bedarf wohl kaum 
beſonderer Betonung, welcher bedeutende Wert einer 
derartigen Veranſtaltung in elner Stadt helzumeſſen 
ift, deren deutſche Menſchen noch bis vor kurzer Zeit 
unter einer ungehenerlſchen Bebrängung ihres kultu⸗ 
rellen Lebens zu lelden hatten, 

So geßührt Arnd Knapp der Dank aller, die ihn 
hören dürften, und dleſes um fo mehr, als feine Kunſt 
Dürchſchnittsmaß weit überragt. Was diefer 
stinftler bletet, krägt in der Art de Vortrags das 
Merkmal e Vollendung. Das gilt ſowohl 
im Hinblick auf die Beherrſchung der Technik, ius⸗ 
befondere die manuelle Geläufinteit, als auch hinſichk⸗ 
lich, der e Apel und empfindungs⸗ 
mäßigen Verarbeitung des Stoſſes. Arno Knapp 
fpielte unter anderem Mozart, Beethoven und Schli⸗ 
mann, Schon allein dieſe Jufammenſtellung ließ die 
vielfeitine und weit umſpannende Begabung erken⸗ 
nen, denn für alle drei Meifter, fo verſchledenarkig fie 
auch im ana aneinander find, erwies ſich Knapp 
als ein gleſch ausgezeſchneter Interpret. Tempera 
ment⸗ und ſtimmungsmäßig waren die einzelnen Vor. 
träge gut e abgewogen, jo die zark⸗lyriſche 
Sonate Es-Dur von Mozart Beethoven der berühmten 
Sonate As-Dur op. 20 von Beethoven; der Trauer⸗ 


marſch bildete mit feinem düſteren Hintergrund und 
der herolſchen Begleitmelodie einen beachtlichen Höhe⸗ 
punkt des Abends. Den Ahſchluß ſtellte Schumanns 
„Carnaval“, op. 9 dar — ein Ausklang, der in der Wie⸗ 
dergabe der verſchledenartigen Stimmungen und in 
der Leuchtkraft des virtnoſen Spield das große Khn⸗ 
nen des Künſtlers verriet, Der Beifall nahm ſtir⸗ 
wiſche Formen an und erzwang zum Schluß mehrere 
Zugaben. Walter Facobs 


Auf Emtdechungsfahet mit Johnfon 


Den deutſchen Bllcherfreunden, und zwar benjenfs 
gen unter ihnen, die ein warmes Intereſſe filr die im 
raschen Ausſterben begriffenen Menſchen und Tiere der 
entlegenen Winkel der Erbe bekunden, ſind bie 
des Amerſkaners Martin Johnſon 1005 ‚angem bekannt. 
Nur wenigen Forſchern tft es vergönnt geweſen, ben 


ſcheuen Menſchen und Tieren Ih aan fo Kon: 


u kommen und für uns im Lſchtbild ſeſtzuhalten, 
m Auaparı im Flugzeug abgeftürgten großen Afrika⸗ 
reiſenden. 

Die neue Veröſſentllchung des Brockhaus-Verlags 
„Auf Entdeckhungsſahrt mit BB 0 
benteuer mit Kamera, Büchje und en le 107 Sei 

ten mit 86. Photos) bringt die ſeſſelndſten chnitte aus 
den Werken des Forſcherse. Das Puch bietet einen 
Querſchnitt eines xei 185 Forſcherlebens von den Inſeln 
des Stillen Ozeans bis nach Snneraftika. 

Die treue und tapfere Begleiterin Martin donn ons 

115 allen feinen Fahrten, die auch feine Arbeit weiters 
führen wird, feine Frau Oſa ohnjon, hat dem Buch ein 
orwort vorgusgeſchickt, das In dem Munſch gipfelt, das 
Lebenswerk Johnſons möge der deutſchen Jugend Ars 
ſporn und Vorbild ſein. Adolf Kargel 


aushing. Als fie die Preiſe ſahen, werfen ch Si 5 
und Men beſtürzte Blicke zu, aber wan 9 0 
gun Dilinigsoertiptticge Handbewegung und öffnete die 


Trog der mehr als phantaftifche: i 
8 f 117 1 ſcen erg 
+ e I e. 
Lag En ae Bil e erklangen in allen mög» 
9 ſab, daß einer der Kellner fie und f 
i reunde mit offenſichtlich mißtrauſſchen Biden 4110 


erie. Ste ſtarrte den Mann fo lange on, bi i 
verlegen abıyandte, ' 9 a 


it einem Male ſtieß Iwan einen hellen, teile” 


lernden Schrei aus, fo daß alle Leute pe 
Köpfe hoben, Inn der nchſten Sekunde e 155 
i gend n 177 ar einen älteren, jehr 
errn zu, de 0 
ung auf Ku wir r eben aus einem Neben. 
err ſtarrte den raſch Näherkom „ 
und nun fchlen er ihn zu e Seln 1. 
geprägtes und mit einem gepflegten grauen Backenbart 
gegziertes Geſicht aing in die Breite und wurde gleich ⸗ 
am gerknittert von tauſend fröhlichen Fältchen. Er 
1100 e 2215 0 e die ihn noch von 
7 un vo 
*. de ebene des e a e e 
: eiden umarmten ſich, Kitten 
auf die Wange und waren von einem chene ou 
von einer ſolchen Freude erfüllt, daß fie für eine Weile 
alles um ſich her vergaßen. 

Endlich ſchien es Iwan aber doch einzufallen, daß 
er 1750 allein gekommen war. Er wies lächelnd auf 
P und fante dann etwas in ruffiſcher 

Der Neftanrateur kam fofort heran und 
bie beiden mit einer fait unterwürfigen PR 


„D bitte, meine Herrſchaften, folgen Ste mir und neben }: 


Sie mir die Ehre, meine Gäſte zu fein!” 
Nicki warf feiner Braut einen behaglich zwinkern⸗ 


den Blick zu. Ste kamen in einen kleineren Eßraum, 
der Im altruſſiſchen Stil eingerichtet war. 

Grigorkt Michaflowitſch rückte Stühle zurecht, und 
gls ex in die Hände klatſchte, ſtand plöblich wie aus 
dem Boden geſchoſſen ein Diener vor ihnen, und dann 
wurde aufgelragen. 

Sie waren die einzigen Gäſte in dieſem Raum, 
und Grigorij bat, ſich mit an den Tiſch feen und am 
Mahle 105 au dürfen, 

Grigoril, der ausgezeichnet deutſch ſprach, erwies 
ch als ein blendender Plauderer. Gr erzählte von 
Kan, Dom after nein Auen be Den oe 

N „hom Zaren und den luchwürdigen 
anditen“, die „Mütterchen Rußlaub“ beimgeſücht 


aten. 
„Sie milſſen willen, meine Dame, mein Herr, daß 
mein geliebter Freund, General Ie uſammen 
mit mir die kalſerlſche Kadettenſchule in Petersburg 
beſuchte, daß wir zuſammen — —“ 
Siſſy begann Iwan, den „ulkigen Knopf“, plötzlich 
mit eilwas anderen Augen zu betrachten; fte ahnte hie 
ungehenere Tragik im Leben dleſes Berbannten, der 
einmal eine Armee befehligt hatte und nun einem 
Hallodri von Maler dle ren plättete und die Knöpfe 
annähte — nur weil Nici feine Stube und fein bißchen 
Geld britderlſch mit ihm teilte, Sie beſchloß, ſich in 
Zukunft etwas mehr um Iwan zu kümmern. 
Sie wurde in ihren Gedanken unterbrochen, denn 
eben war der Kellner hereingekommen und hakte feir 
nem Chef etwas ins Ohr gelüftet. 2 
„Ah, Monfienr Latour! — DO Bitte, Sie entſchul⸗ 
digen mich einen kurzen Augenblick!“ 
Er war kaum qufgeſtanden und binausgegangen, 
da ſtand auch Siſſy ſchon an der Tür, öffnete ſie zu 
einem ſchmalen Spalt und lugte hinaus. 
e eee 
urück. a ar n — Grigo 

en begrüßt und. Ibn dann au einer der Türen geführt, 


He Aa nuter dem Bllfett befinden, Iſt das nicht ſon⸗ 
erbar z“ 
„Warum ſonderbar? Du 197 be geſehen, das 
Lokal wird beſonderg von Ausländern beſlicht, Gaston 
wird ſich da eben er einigen Landsleuten kreſſen.“ 
00 N ſagte Siſſy. „Trotzdem — ich habe jo ein 
e IN 
Was das für ein Gefühl war, verriet fie nicht, 
Als Grigorkt hereingekommen war und wieder 
Mlatz genommen Hau, ragte fie jo 9 10 N 
1000 ‚ihrem Lokal verkehren viele Ausländer, nicht 
wahr 
„Gewißzl. Ich verdanke das wohl der beſonderen 
Eigenart meiner Küche, Wir führen bie Speztalgerichte 
vieler Länder auf unferer Spelſekarte. Sie werden 
von Köchen zubereitet, die in dem betreffenden Land 
| beheimatet ſind.“ 
„Allerhand“ ſtaunte Elify, „Da müſſen Ste ja 
elne Nenge Perfonal haben?“ 


„O 1, 

„Der Herr, deſſen Name vorhin erwähnt wurde — 
das war ſicher ein Franzoſe, nicht?“ 

Grigorif wurde 110 glich etwas zurückhaltender, 
‚dich 112 eigentlich ein Belgier. Warum intereffiert 


e da 

Siſſy lächelte kindlich. „Weibliche Neugierde, meln 
Herr, nichts weiter!“ Dabei bemerkte fie, daß Iwan 
fie mit einer fragenden Mlene anbiicte, 
ae zu verftehen und nickte ihm unauf⸗ 
li, . 

Gleich darauf begann Iwan auf ruſſiſch mit feinen 
Freund zu ſprechen, und Siſſy beobachtete gufmerkſam 
das ENGEN er beiden, g 1 545 

rigorif ſchlen zuerſt wenig geneigt, ſich auf da 
Geſpräch einzulgſſen, gab dann aber nach und erzählte 
zuerſt ſtockend, dann aber zlemlich raſch irgendeine au, 
90 0 recht intereſſante Geſchichte, denn Iwan hörte 
ſehr aufmerkſam, ab und zu mit dem Kopf nickend, zu. 


Fortſetzung folgt 
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Hauptblan 


„Der Beſuch Dr. Leys in Nom 

Der Reſchsorganiſationsleiter über feine Eindrücke 

Rom, 8. Dezember 
Neichsprganifationsleiter Dr, Ley gab einem Ner⸗ 
Peter des „Meſſagero“ feiner Genugtuüng über feinen 
Mmpfang durch den Duce Ausdruck, desgleſchen Über 
feine Beſprechungen mit dem Außenminſſter Graf Ciano, 
orporalloneminiſter Rieel und feinem alten Kamerg⸗ 
den Gianetti, In dem neuernannten Staatsfehretär 
Minifter Mut, dem der Neichgorganifationsleiter die 
Grüße des Stellverireters des Führers überbracht hat, 
be er einen ausgezeichneten Soldaten kennengelernt. 
De, Ley betonte, er ſel nicht in diplomalſſcher Miffion 
101 Rom gekommen, fondern um ſich als alter Natio⸗ 
nalſozialiſt mit alten faſchiſtiſchen Kameraden zu trefe 
en. Dr. Ley gollte den italienischen Arbeitern bewun⸗ 
ernde Anerkennung, und zwar nicht nur den Ernte⸗ 
Arbeitern, ſondern guch den Induſtriearbeſtern und ber 

ſonders den Spegialiften, 


Drei Condesverräter hingericdiiet 
Verbrechen gegen Volk und Staat 
Berlin, 7. Dezember 
iR Die Fuſtizpreſſeſtelle beim Volksgerichtshof teilt 
nit; 

Der geſtern vom Volksgerſchtsgof wegen Landes⸗ 
und Hochberrals zum Tode und zu daiternden Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilte Helurlch Bez 
ters ift heute ingerſchtet worden. Peters. ſſt bereits 
in Fahre 1099 wegen Ttantsfeindliher Betätigung bes 
ſtraft worden. Trotzdem hat er feine Tütinteit wieder 
ene und bis in die Kriegszelt fortgeſeht, 
Babel hat er verſucht, das deutſche Bolk durch ſplug⸗ 
acttel hetzerlſchen Jühalts gegen ſeine Führung auf⸗ 
zuwfegeln. Im Sommer 1939 hat er ſich nicht geſcheut, 
an bi diplemalſſchen Vertretungen Englands und 

Tankreſchs heranzutreten, um dieſe Mächte zu einem 
ſewaffneten Einſchreiten gegen das Reich zu ver⸗ 
anlaſſen. 

Die Mb heute der vom Volksgerichtshof wegen 
dan eßperrats zum Tode und zu dauernden Ehrvers 
ult verurteilte Walter Iſrael Becker aus Wien und 
der ebenfalls wegen Landesverrgts zum Tode und zu 
dauerndem Ehrperfuſt verurteilte SSjährige Hermann, 
Eletefeld aus Rupia bingerſchtet worden. 0 

Der Hude Becker hat big 1994 in Deutſchland ge⸗ 
lebt, 0 wanderte er nach England aus, ſtellte fa 
dei peltiſchen Geheimdienft zur Verfiigung und kehrke 
{m der Spannungszeſt des Jahres 1999 ° mit Aug. 
ſpähungsaufträgen, die gegen die deutſche Wehrmacht 
BERN 5 in fein früheres Gaſtland zurück, 

eber die Beobachtungen, die er e ſandte er an 
einen Auftraggeber Berichte, die deutſche Skaats⸗ 
neheimniffe enthielten. Durch die 

ines Molksgenoſſen, 


Stetefetd bat ebenſalls aus ghewinnſucht Aufträge 
des Fehden Geheimdienſtes angenommen und ſei⸗ 
nem Auftraggeher u. a. au altende Mittellun⸗ 
gen aus einem deutjchen Niftumgsbetrieb übermittelt, 


Brandſtifter zum Tode verurteilt 
Er hatte aus Rache einen Kuhſtall angezündet 


1 Königsberg, 7. Dezember 

Das Fade t, werurteilte am Mittwoch den 

ch Ki ber Volksſchädlingsorznuna angeklagten 19. 

dünn od Untermeiter Fritz Krauſe aus Maraunen 

Krauſe hat am Abend des erſten Dezembers den 

ei Maga des Gutes Maraunen angezündet. 

as zum Teil in Fachwerk ausgeführte Gebäude ift 

5 auf die Fundamente niedergebrannt, 08 Milch⸗ 

be, 9 gut len, 18 Ziegen, 5 Ae 120 

der Miefenhen und 800 Jenkner Brucken wurden 

M Nauf der Flammen, Schätzungsweſſe beträgt der 

le Bolfsernährung eniftandene Schaden 200000 

Der Brandftifter geſtand, das Verbrechen bes 

Aigen zu haben, um ſich an dem Sbermelker zu 

en, a Volksſchädlingsordnung war ihm aus der 
eltüng Fekannt, 8 i 


ſenat des 


Am 6. Dezember trat der beſondere 0 1 
san 


ſchagerichles zuſammen. Der Herre 


| 0 ne gegen ein Urtefl Einſpruch eingelegt. Dieſes Ur⸗ 


Hate einen vorbeftraften Sittlichkeftsverbrecher zu 
ſcheſäßriger Juchthausſtrafe verurteilt, weil er unter 
g der Verdunkelung und unter Bedrohung 

„Waffen an einem noch Jugendlichen ein Siillich. 


0 
erte een begangen hatte. Der Beſondere Senat 


irtellte den Täter zum Tode, 


Die Brauinduſtrie (part Gerfte ein 
Stammmwiärzenehalt bes Bieres neu geregelt 


5 Berlin, 8, Dezember 
0 Die Hauptvereintaung der deutſchen Brauwirt⸗ 
galt bat mit Yuftimmung des Reſchsmiaſſters fiir 
ihrung und Landwieiſchaſt eine Anordnung erlaf⸗ 1 
bil dle mit Wirkung vom 1. Yanıtar 1040 den Stamm⸗ 
egehalt des Bieres nen kegelt. Danach ift künf⸗ 
Arumdiäplirh. die Herſtellung von Bier mit einem 
Lehnwürzegehalt van mehr als 10,3 b. 9, verboten. 
Ui kepöch aus Sualſtätsaründen nicht wenge 
nv. H. betragen. 


Lodzer Zeitung — Freitag, den 8. Dezember 1939 Selte 8 


Als Internierter in engliſcher Gewalt 


Erlebnisbericht eines geretteten jungen Deutfben aus Paläftina 


Berlin, 8. Dezember ligen ſtand, faft unerträglich waren. Durch vollſtän⸗ 
Erſt dieſer Tage trafen aus Britisch Rhodeſien Wiel, iges Ausſpritzen der Baracken mit Petroleum gelang 
dungen ein über die ſchändliche Behandlung der dort es uns daun ſpäter, biefe Plage montgftens auf ein 
von den beitiichen Behörden internierten Deuſſchen. Die Minimum herebzufetzen. 
gleichen Berichte ſiegen nunmehr auch aus e vor, 0. 
no, man alle deulſchen Männer in 0 fe warf und Frühſtück in einer Jigarrenſchachtel 
fie, henn i e f Meru 0 05 Das Eſſen, beſonders au Anfang, war unbeſchrolb⸗ 
u erwähnt, daß es. duch her um einen lich. So gab es beifnielsmeife Fühſtlſck neben dem 
Eu an Völkerrechts handelt, 0 8 nur eng, Brot us 7 bis 8 ſchlechte 61 11 Au we Stüdte 
liſches Mandategebiet it. chen arabiſchen Käſe und einen Teelöffel voll Marme⸗ 
3 . ze she hale 192 nge Früh⸗ 
m ich in eine Aigarrenfchachtel, um dem Lagerkomman⸗ 
1 „Aumanltüt 8 1 . anten die Größe dieſer Portion vor Augen zu führen 
% Wie es ſich in Paläſting mit der brillihen Humg. und Wroteft dagegen zu erheben. Unfere Forderungen 
nität verhält, zeigt ber Falfachenbercht eines jungen | wurden ſedoch nur teilmeife erfüllt. Von dam gelieſer“ 
Kon Der an h du Air Mi lie inen 110 ten Fleſſch mußte zumelft ein Teil fortgemorfen werben, 
fahle La u lde EL, 1 50 as da es nicht mehr zu neniehen war, So ift es vorgekom 
elt langem ein rechensbenriff geworden iſt. Heute 
bellen ſich dort noch ewa 2000 arabiſche Naſſongliſten, 
die ſich das einzige angebliche Verbrechen zuſchulden 
kommen lieben, für ihre Heimat einzutreten, um fo die 
Freiheit Ihres Sande au gewinnen, 1% ihnen von den 
wortbrüc)lgen Engländern während des Weltkrieges 
perſprochen worden war. Nur zu gut in ‚Erinnerung 
find die Notfchreie, die im Laufe der letzten Jahre immer 
und immer wieber aus dleſem Lager In die Oeſſontlich⸗ 
heit drangen und von dex Melt die Abſtellung der un 
menſchlichen beitifhen Härten verlangten. 


men, daß man uns Fleiſch zum Eſſon brachte, das auf 
dem Markt mit Petroleum übergoſſen war, damit 46 
nicht mehr verkauft werden konnte, Für die internler⸗ 
ten Deutſchen war es anſcheinend noch gut genug. 


Bad im Nbflußbecken 


Die brltiſche Lagerbehörde war fogar um die Mair 
lichkeit der Inſernſerten „beforgt“, d. h. wir mußten mit 
den ührigen 2000 Lagerinſgſſen in einem kleinen Becken 
am Meeresftrand baden, das keinen Abfluß batte und 
in das das Abflußwalſer des gangen Konzentrationge 
lagers lleſ, Als Die deulſchen Inſafſen ſich völlig zer⸗ 
ſchlagen an Land ce ee trugen über 80 Männer 
prößere und Kleinere Verletzungen davon, die fich Im 
dsartige und langwierige Eſterwunden verwandelten, 
Ich ſelbar leide noch heute daran, obwohl ich jet ſchon 
längere Zelt im Krankenhaus Tiege, Zmei ältere Deutfche 

nfaffen des Lagers, bei denen fih zu den bösgrtinun 

Sunden hohes Feber eingefteilt hatte, mußten Ins de 
gierungshofpital eingeliefert werden.“ 

Beſondere beſchämend“ fo ed der 28 „wax 
es bel unferer Berbaltung durch die brſtiſchen Behörden 
bel Krlegsausbruch, daß man ung wie nemelne Fer 
brocher und Mörder, ohne 1% auf Ml und Ges 
0 tet in Gefängniffe warf, bie leder Veſchretoung 
+ fnotteten.“ 


Greife im fionzentrationslager 

Der Junge Deutfche legt heute in einem Kranken 
haus in elch, ba 10 el eaten im Kon⸗ 
gentratlonslager von Ahlıo I were Wunden zuzog, 
daß er plert bei feinem Eintreffen in Deutſchland ärgl⸗ 
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Wie aus feinem 
Berlcht hervorgeht, befinden ſich In dem Sonzentrationg« 
lager von Ange neben den annähernd 2000 Arabern 90 
Deutſche im Alter bio zu 74 Jahren, davon allein zehn 
Männer über 60 Jahre. . 

„Alles war voll nennen und anderem Ungeziefer“, 
fo heißt es in dem Bericht, „fo daß dle erſten zwei Wo. 
chen, als. une weder Petroleum noch Luſol zur Ber 
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Wer den Schaden hat, 
braucht für den Spott 
nicht zu ſorgen 


Dieſe Karikatur, die wir der 
„Nation Belge“ entnehmen, 
ſpricht für ſich ſelbſt: Nicht 
genug, dah die Franzoſon 
bisher von der engliſchen 
Unterftügung an Ihrer Front 
nichts gemerkt haben, macht 
ſich die britiſche Zeitung 
„Illuſtrated“ über den fran⸗ 
zöſiſchen Bauern auch noch 
luſtig. — „Können Sie den 
Mann erkennen, Madame, 
der Ihnen das Huhn ger 
ſtohlen hat!“ 
(Scherl-Bilberbienft:M.) 


Aus aller Welt 


Der Mann, der zweimal farb Llebſten nach Hamburg gefahren. Der liebestolle Dinge 
Brag, in Degember | Ha pier Peg Straflammer hielt ihm das hohe 

209 301 Klein Jelef Heislar aus sein war auf] Maß von Miiſchund pigute, das Teine bebenklofe Freun 
Tiefet 0 Untes " das Fe cod einge: | din an seinem Verderben trug, und lich en, obwohl im gan⸗ 
orden. . Wake 0 heit verſchlimmedte | zen 10 Fälle verſuchten und vollendeten Diebſtahts dor« 


ich aber derart, nach drei Tagen ſtarb. I. ä 
5 55 5 1 a 115 A Iogen, bi einer Gefängnisftrafe von einem Bahr ſechs 
haf 


> hin war Ic 
a N 


N, 


Derwegener Raubüberfall auf einen Bauernhof 


f Graz, im Dezember 
Auf das Bauernehepaar Johann und Marla Se 
wurde, wie aus St. Margarethen bei Lebring berichte 
Der lſebestolſe Jüngling wird, ein Raubüberfalt verikbt, der in ſeiner Kaltblükiglelt 
pon beſonderer Nohelt des Täters zeugt, Die Beſißzers⸗ 

In der Ha leute wurden am Eingang ihres Fauſes von einem 

der Lilübrig Ernft ©, Tage jpen überfallen, der mit einem mächtigen Buchenſchelt jo 
in der Sprache des Kai lange auf das Ehepaar einſchlug, bis die beiden Leule bes 
an fein dir klingen. wuhtlos mae en nn raubte der Unbekannte 
vorſtellen, war eins, und die Handlaſſe einer i die bel den Eheleuten in 
1 einen toll Verwahrung war, und floh. Die beiden Eheleute haben 
ſchwere Kopfverletzungen erlitten. Als Täter wurde ein 

17ähriger Bofigerslohn aus St. Margarethen verhaftet, 
Mjähelge mit 109 Nachkommen. Die Witte Horbach, eint 
e er "BU e un Dr 
Fe ee 15 und Tieft täglich ohne Vila 15 Kan, 
reckenſzene dei „ Hi * 

ſchen Theater ir Ang ri a0 Ste ge 
e e n e a 
leben wer ing Pranke e ard wee, 777° 70° 


alſo nur um einen Scheintod handelte, Dieſer freupl⸗ 
ven Nachricht folgte aber die neue Hiobsbolſchaft, de * 
ir zum weiten Mels geftozben ſel. ee 
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erblich in fie ver⸗ 
ü Unter 
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Soldaten-Erholung in der Tatra 


Wo deutſche Schwerverwundete und ffinterbliebene von Gefallenen wohnen 


Generalgouverneur Nelchsminſſter Or. Frank 
bat 17100 einen beſonderen Erlaß die großen Ho⸗ 
tels in den weltbekannten Winterſportplähen Ja. 
kopaue und Krynſea für Schwerverletzte aus dem 
volniſchen Feldzug und für die Hinterbliebenen 
der in Polen gefallenen deutſchen Soldaten und 
Angehprigen zur Verfügung geſtellt. Nach 
tehend eine Schilderung der dortigen Landschaft. 

„Der mächtige Wall der Karpaten bildet die 
Sir yrenge des ehemaligen Polen mit Bergen ab» 
wochflungsreicher und mannigfaltiger Geſtalt, die mit der 
Zatra in wildeſter Felsromantik zu mafeſtätiſcher Größe 
guſſteigen, während die Beskiden den Charakter der deut⸗ 
ſchen Mittelgebirge tragen. Im Weſten beginnt das kup⸗ 
pierte Gelände mit den Schleſiſchen Beskiden, auf die die 
etwas höheren Racza⸗Beskiden folgen. Die Hohen Bes 
kiden bilden, wie Ast der Name verrät, die höchſte Berg⸗ 
gruppe des Weſtteils der Karpaten. Bei der Babia Gora 

175 m), — berühmt Degen: ihrer ausgezeichneten Abs 
fahrten — wendet ſich der Grenzkamm der Tatra zu. 


terſportplatz 


Tal der 


Für die vielen Veweiſe herzlicher Teilnahme an der Beerdigung unſeres Tier 


ben, unvergeßlichen 


Max Lipſei 


Paſtor aus Wengrow 
ſprechen wir allen unſeren tiefempfundenen Dank aus. Ganz beſonders 
wir den Herren Paſtoren D. Klein dienſt und Doberſtein für dle 
reichen Worte, den anderen 


enen das Iehte Geleit gegeben haben. 


danken 
troſt · 


Amtsbrildern, dem Kirchengeſangvereſn der St. Jo- 
il 1 1 allen Kranz- und Blum enſpendern fowie denen, die dem Verſtor⸗ 


Die trauernden Hinterbliebenen 


L 
Wollstoffe, Seiden- u. Baumwollwaren | 


in allen Qualitätslagen empfiehlt 


E.MART 


Herren- u. Damenſtoſſe 


prima Qualität — feſte Preiſe 


Paul Geisler 
Derkauf von Tuch, Woll- und Seidenſtofe 
Lodz, Petrikauer Strasse 102a, Fernruf 257-00 „ 


Petrikauer Str. 142 
Fernruf 162.83 


Jüngerer 


Bürobeamter 


zum ſofortigen. Antritt jucht 
von Bruno Daumgärtel, Tex⸗ 
tlcohftoffe und Garne. Gien- 
liewiezſtraße 34. 15008 


Große Tuch⸗ und Modewaren⸗ 
Fabrik ſucht einen in allen Zweigen 
erfahrenen, ſelbſtändigen 


Mpplelurmeiſer 


zum fofortigen Antritt. Zufhriften 
mit Angabe der bisherigen Tätigkeit 
unter „338“ an die Lodzer Zeitung. 


Tüchtige, ehrliche Verkäufe · 
Tin für Paplerbandlung geſucht, 
Petklkauer Str. 64, von 15 bis 
17 Abr. 15011 


Tuüchtige e ee — 
Verkäuferin geſucht. Zuckerwa 
renfabrit Turit, 1 = 


eee) 


2 


Näperinnen und Zuſchneiderin- Durchfahreftr. 46, W. 23. 15013 beim Wirt. 


nen. Albert Seide 8 
. eder Aufammen, am Ceiſllche 9 

Herren zu vermieten, Mäberes | —— 
Sienkiewicgfir. 18, W. 9. 1459 Ein 


bl 
ben, A. 40,— monatlich Sto 
Zunger  Büroangeftellter, AR Deu 
Volksdeutſcher, mit Gtenogra- | SI _ - — 
phie, Maſchineſchreiben und an.] 4—5. Zimmerwohnung mit, Be. 
deren Büroarbeiten vektraut, quemlichkeiten ſofort zu vermie⸗ 
ſucht e Angebote unt, ten. 
335“ an die L. Ztg. 14992 beim Wärter, 


“| vermieten. 


Dautlſche 


e line „STYLOWY“ 


Auf der großen Sprungſchanze 
traten ſchon in früheren Wintern deutſche Skiſpringer zu 
internationalen Wettkämpfen an. 
gen prachtvolle Skigelände. 
Wierch (2128 m). Kakopane beſitzt einige hundert Hotels 
und Penſionen, auf den Höhen dienen eine Reihe Schutz, 
häufer als Stüßpunfte für ausgedehnte Skiſahrten, Zum 
„fünf polniſchen Seen“ im Oftteil der polnſſchen 
Tatra führt ein Uebergang über den Zawrat⸗Paß. 


Die Hohe Tatra trägt ſchroffe Felsgipfel, die für 
einen dhe a Schneeschuhen Apr hochalpinen 
Charakters halber nicht in Frage kommen. 


Kilinski-Str. 123 
Heute und die folgenden Tage! 


Auffüpsung de end — Epic 
a ade 


„Die vier Geſellen“ 


Polens größter Luftkurort 


Im polniſchen Teil der weſtlichen Tatra, die 
eine durchſchnittliche Höhe von 2200 m aufweilt, 
mehrere nach Norden geöffnete Täler. 
meinfame Ausgangspunkt 3a Kane ne, der größte Win⸗ 
und Luftkuroxt Pole 
dem Meere hoch gelegen. 


liegen 
Für ſie iſt der ge⸗ 


ns, 800-1000 m über 


In der Umgebung lies 
Vielbeſucht iſt der Czerwony 


Für Liebhaber 
Photographen! 
Schnell und fachmänniſch wird 
entwickelt und kopiert im Pho. 
togeſchäft „Foto- For“, Petri. 
kauer 105, im Hofe. 14511 
Reparaturen von  Füll- 
Haltern und Allbleiſtiften 
fübrt aus Max Renner, Lodz, 
Vetritauer Straſſe 165. Duch 
und Schreibwarenbandlung. 


Speife- 
Rortoffeln 


hat abzugeben Herbert Hohn, 
Lodz, ef 29. 1479 


Es wirken mit: Ingrid Bergmann, Sabine 


Peters, Hang Söbnter, 


eo Slezak. 


Beginn der Vorführungen an Werktagen: 
10 15 u. 16 Abr, an Sonntagen, ab 12 % 


Verkauf von Bildern Girl 


Blldereinrahmungen. Gerahmte Führerbilder 


in allen Preislagen. 


Bllderrahmenfabrit 


Wanda Waliszewski 


Kilinski-Strasse 132 (Ecke Glöwna) 
Teleppon 245.95 — Oeutſches Geſchäft 


Steickſachen 


aller Art für Damen, 
Herren und Kinder 


aus reiner Wolle empfiehlt . bel 7 
3 ſawrot⸗Str. 
Paul Schönborn Sadepben 227.81 


Kleine Anzeigen der „L. A.“ 


Führerbilder 


Bildereinrahmungen 
geschmackvoll — billig 


Leopold Nikel bluwna-Str. 17 


Foernlprecher 138.11 
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Die „Polniſche Parſenn“ 


An der Grenze der weſtlichen und Hohen Tatra dat 
gegen liegt mit dem Kaſprowy (1988 m) der beit 
geeignete Tatra⸗Skiberg. Von Kuznice — fads 30 
kopane — führt auch eine Seilbahn mit 950 m Steigung 
herauf, Die Strede iſt mit 42 Km. eine der längſten 
Seilſchwebebahsen Eurepag. Der Kafprowy ſteht im Ruf 
der „Polniſchen Parfenn“, was ſchon ſehr vie 
heißen will, da diefes Schweizer Abfahrtsgelände das 
idealſte in Europa fein ſoll. Vom Gipfel des Kaſprowy 
führen mehr als ein Dutzend reizvoller Abfahrten zu Tat. 

Oeſtlich der Gorce⸗Gruppe — füdlich des Winterkur⸗ 
ortes Rabka — liegt ein weiterer Beskiden⸗Höhenzug u 
in deſſen Herzen der Weltplaß Arynica. Das ſſt Por 
lens größten Kurort, der früher auch im Winter als Luft⸗ 
furort und Winterſportplatz ſtark beſucht war. Mit zwei 
Sprungſchanzen, einem Eisitadion, einer Bobbahn, der 
aße Rodelbahn Polens, kann Krynjeg aufwarten. 

nite Hänge ſchaffen die Worausichungen für ein aus⸗ 
gezeichnetes Sligelände, und zwar mit einer ie 
Schneedecke bis zum Ende. März, während die Tatra bis 
Mitte Mai eine zuſammenhängende Schneedecke aufweilt, 

Die Bergaruppen weiter im Often find bisher wen 
ger für den Verkehr erſchloſſen, ſie zählen bereits zum 
ſowietruſſiſchen Intereſſengebiet. 


Amtlihe Bekanntmachungen 


Tleugenehmigung von felbftändigen fjandwerkis 
betrieben bis zum 15. Dezember 1939 


Auf Grund der Verordnung Nr. 59 des Chefs der 
ſwilverwaltung vom 24. Oktober 1939 find ſämtliche 
nbmerksbetriebe genehmigungepflichtig. Die von den 
polnſſchen Behörden erteilten Handwerkiskarten verlle⸗ 
ten ihre Gültigkeit. Die e Genehmigungen 
werden von den Gtabtkommiffaren und Landräten auf 
Grund einer Beſ e erteilt, die von der Hand⸗ 
werkskammer Pofen, Ritterſtr. 2ia, oder ihren Neben ⸗ 
ftellen Lodz, Kaliſch und Hohenſalza ausgeftellt werden. 
Dahingehende 59 55 ſind auf vorgeſchriebenem For⸗ 
mular in dreſſacher Ausfertigung an die Handwerks⸗ 
kammer Poſen bzw. ihre Nebenſkellen bis zum 15. Des 
zember 1939 einzureichen. Die Antragsformulare find 
bei der Kammer und ihren Nebenftellen erhältlich. 
Handwerksbetrſebe, die ihre Anträge at bis zum er⸗ 
wähnten Termin in vorgeſchriebener Weiſe bei der 
Handwerkskammer bzw. ihren RABEN EIN eingereicht 
haben, müffen mit fofortiger polfzeilicher Schließung 
rechnen. Für die Ausfertigung der Beſcheinigung tft am 
die Kammer eine Gebühr zu entrichten. 
Es muß jedem 10 tändigen Handwerker in feinem 
9 9000 Intereffe dringend empfohlen werden, biefe An⸗ 
ordnung genau zu beachten. 
Sandwerkskammer Poſen 
Lucke, Kommiff. Präſident. 


ſjerbſt- u. Winterkleidung 


in den neueſten Modolſen und folider Ausführung 
empfehlen zu billigften Preſſen 


H. SCHMECHEL & Sohn 


Lodz, Petrikauer Strasse 133 — Tel. 27213 
Die Kunst, gut zu kaufen, 


liegt in der richtigen Wahl, 
Im Teppichhaus 


Richard Mayer 


Zawadzka 1 (Ecke Petrikauer Strasse), Tel. 172-28 


de 
14000 


EFF 
Kaufe jeglihe alte Sachen. litärbt inter hung 
Angebote unter „154“ an bie ea e. 
Ledder Seitung, e ee auf Dun 
—— [Namen Finke Eugen, 05 

Brennholz zu verkaufen ſſtraße 17, verloren. 10 
Wulehanfkaſtr. 59, Tel. 211.66.— 


Büromöbel, Schreib und 
Kechenmaſchinen in gutem Su- 


ſtande 


zu kaufen geſucht 


Angebote unter 330 an die Lodzer 


Seifung. 


Zwei große, ſonnige Zimmer, 2 
8 möstierte Zimmer zu ver Küche, mit . n eg Au. 5; 
N A 2 erte Jimme AV igem, neuem, tfchem mieten. Koltatajfir. 9. re: 

Heſucht werden Teitotwälcher | mieten, Anyufenen u. 4-7, Abe. aue au vermieten, ach Mate 


it möbliertes Siminer | laubereim deutschen Haufe, ſo. 
f 5 mit 2 oder 1 Bett, Gentratpen fort zu vermieten. Näheres in 
iertes Zimmer ag. zung und Lee. 

Sonſiger 10, Front, 2. Etage. 


Möbliertes Zimmer zu ver. 
Näheres pe 0/74 lr, de G 
überes trikauer 1 „ Petritauer Str. 
00 15013 | Wobn. 4, von 6-7 Abr. 


AN der 


Ant: 
15012 die Lodzer Zeitung. 


3 Zimmer und Küche mit 
u ver 


Näheres bei Bruno Baumgärtel, Sienkle⸗ 

Wandaſtr. 5. De. wiczftr. 34, Tel. 179.56. 150 

2 möblierte Zimmer, einzeln 9 eee N 
Nr. 3. 


Sonnige 4 Zimmerwohnung 
mit allen Bequemlichteiten, in 


'odzer Zeitung. 15015 


f Mietgeſuche } 


en, tr na 
„ Karl Auguftynlat, Brzezl. ; 
ner Cbauſſe 18. 11590 ſtraße 225, Verte 


Neu eingerichteter Fleischer. 
aden zu verkaufen. Näheres. Audelf Kugert, wo, 
beim Wächter, e 62 Kniaziewiehſer, 6, hat Pee 


Lebensmittelläden ver wen, 00 


Kolonialwarenladen an Volks — 
deutſche ſofort zu verkaufen. 


e 

elt , e an! und 
it alber zu ver! „ rau - 

N ktafe 10, A0. 2. 180 gde eden ee 


1502 und Masch meſchreieen „€ 
ſchnell und grilndlich Handel 


2. kusfe, Petrſtauer Str. 103500 


Seeed auf Den daf Sauffeein, eo Ha 
men Elſe Weidner, Pryemy-ibelspatent Nr. 4535, aut hen 
ftowaftr. 17, verlerengegongen, ben von der Staroftel, Scannen 

18002 EX 


Lucſan Micatjti, Neu = 


Moöbl. Zimmer in Saierz ge · 
icht. Angebote unter Ka 5005 


Perſonalausweis auf denſIgodnaſtr. 2, nebft 6,60 
Namen Anna n Sten en Am Rüdgabe dee 
kiewiezſtr. 26, verloren; er wirpſkumente wird gebeten. 1 
für ungültig erklärt. 15000 nung. 0 


S KT RE ae ER . 


15006|Kusweis u. 2 e fie 1 


bahnfahrkarte uf Den ben | 


r Bo 


